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Die Enthüllung des Bismarck- 
Denkmals in Berlin.

Am Sonntag M itta g  wurde in der 
Neichshanptstadt das von Reinhold BegaS 
geschaffene Bismarck - Denkmal vor dem 
Reichslagsgcbände in Gegenwart des Kaisers 
feierlich enthüllt. Das Wetter war kühl und 
zunächst bedeckt, gegen M itta g  kam stellen­
weise die Sonne durch, nm ein ganz einzig 
geartetes gewaltiges B ild  zn beleuchten. 
Große Menschenmasseu hielten die Zugänge 
znm Denkmalkplatz beseht, um Anfahrt nnd 
Anmarsch der an der Feier Betheiligten zn 
beobachten. V or der riesigen Hanptsront 
des ReichslagSgebändes, von dessen Giebel 
eine Fahne in den Farben des Reiches her- 
abwcyte, erhob sich das Denkmal in seinen 
massigen Abmessungen, die Hanvlfignr noch 
verhüllt von adlergeschmiickter Leinwand, die 
Broncegrnppen, die Sandsteingrnppen m it 
den großen Wasserbassins bereits frei. I n  
weiten Halbkreisen, anlehnend an die große 
Rampe des Reichstages, umschlossen Flaggen­
masten, verbunden unter sich durch frisch 
duftende Tannengnirlanden, den Festplatz, 
nm aus der gegenüberliegenden Seite bei 
dem in  weiß und gold prangenden Kaiscrzelt 
zusammenzustoßen. V or den Masten roth 
ansgeschlagene Tribünen, bis oben hinauf 
besetzt m it Dame» in hellen Toiletten nnd 
Herren in Uniform und Gesellschaftsanzng, 
aus oberster Gallerie die Chargirlen der 
Studentenschaft, m it Fahnen nnd Schlagern, 
in  farbenreichem Wichs; vor der Freitreppe 
des Reichstages auf einer weiteren Tribüne 
Schulkinder, Knaben nnd Mädchen, eine be­
wegliche Schaar, auf der Treppe dahinter 
die Abordnungen der Kriegervereine m it 
einem Wald von Feldzeichen. Diesen leben­
digen Rahmen füllte allmählich die glän­
zende Schaar der nai»hafteren Geladenen, 
die sich auf dem Podium am Kaiser-zelt und 
vor demselben, sowie auf der weiten P la tt­
form des Denkmals einfanden. Auf dem 
Podium am Kaiscrzelt trafen ein Fürst 
Herbert Bismarck, der Reichskanzler, die 
M inister nnd Staatssekretäre und die M it-

A us eigener K ra ft.
Roman 0on A d o lf Streckst!ß.
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(73. Fortsetzung.)

E r setzte deshalb seine Fahrt durch den 
Wald fo rt in der Hoffnung, dem Förster 
auf einem der Waldwege zn begegnen. Sein 
Beschluß stand fest, Wolsgang und seine 
M u tte r von» Schlosse Brandenberg zu ent­
fernen und das Reich künftig ganz allein zn 
besitzen. I n  seiner Verblendung und maß­
losen Eitelkeit glaubte er, daß Fräulein 
M ü lle r m ir eine A r t Komödie gespielt habe 
und seinen Werbungen im Laufe der Zeit 
nach A r t launenhafter kleiner Teufel schon 
nachgebe» würde. Sobald er m it sich einig 
war, gab er dem Kutscher Befehl, nach 
Brandenberg zn fahren, tra f aber auch Wolf- 
gang nicht an, der, wie es hieß, soeben 
eiligst »ach Dahlwitz gefahren sei. Zähne- 
knirschend befahl er, sofort nach Dahlwitz 
snrückzileileii, nnd sprang ohne Aufenthalt 
wieder in den Wagen. Eine Begegnung 
zwischen Wolfgang nnd K lara wollte er 
unter asten Umständen hintertreiben. Astes 
stand in dieser Stunde fü r ihn auf dem 
Spiel. Wieder in der M itte  des Waldes 
^ge lang t, hörte er aus der Gegend des 
Sarlowschen Forstes her einen Schuß fasten, 
der ihn anS seinen finsteren Grübeleien er­
weckte. Wärmn erschrak er so furchtbar bei 
einen» Schuß, den irgend ein Holzwärter 
nnf ein harmlos W ild  abgegeben haben konnte. 
Eine dunkle Ahnung beschlich sein Herz, und 
er trieb den Kutscher, der ängstlich be- 
merkte, das war im Sarlowschen, znr größten 
«>le an.
.... Gefährt auf das Gehöft rasselte,

erste Frage an den herbeieilenden 
. c Freiherr Wolsgang auf Dahl- 
w,tz ser. Der Knecht bejahte, daß der Baron

glieder des Bnndesraths, inaktive M inister, 
Fürst Hohenlohe, sowie etwa 200 M itg lieder 
des Reichstages, welche im Zuge vorn 
KnPPelsanle des Hauses her über die Frei- 
treppe hcrabgeschritten waren, das Bureau 
des Reichstages m it dem Bnreandirektor 
Geh. Rath Knack. Vor dem Kaiserzelt ver­
sammelten sich die M itg lieder des Zentra l­
komitees (W irkl. Geh. Rath D r. von Leve- 
tzow, Adolf von» Rath, Rudolf Koch von der 
Denische» Bank, Geh. Rath Pros. Ende, 
Pros. G raf von Harrach, W. Kystmann, 
F r. Schwechten), die M itg lieder des Herren­
hauses, die R itte r des Schwarzen Adler- 
ordens nnd des Ordens xour Is mmits, die 
Generalität und A dm ira litä t, die M itg lieder 
des Abgeordnetenhauses, der Schöpfer des 
Denkmals, ferner Ludwig Lauer, welcher 
die architektonische» Arbeiten ausgeführt hat, 
und die anderen „von» Bau" (M . von 
Piltzing, der den Gnß besorgte Hof- 
steinmehmeister Schilling und die Vertreter 
der Steimnetzfirma Kessel u. Röhl). Auf der 
P la ttform  erschien eine Osfiziers-Abordnung 
der Bismarck-Knrassiere, eS nahmen Auf­
stellung die Vorstände der Kriegervereine, die 
Räthe erster Klasse, Regimentskommandeure 
nnd Marineoffiziere, die Nettesten der Ber­
liner Kanfmannschaft, der Vorstand der 
Börse, die Vertreter der Universitäten und 
Hochschulen in ihren malerische» Tataren, M a ­
gistrat und Stadtverordnete von Berlin  nnd 
Charlvttenburg, verschiedene weitere Depu­
tationen. Aus diesen Schaaren ragten wie 
Inseln aus wogenden Wassern die gvoßen 
Nebengrnppen nnd Arrangements von 
Blattpflanze» und herrlich blühenden Blumen 
heraus.

Um LL Uhr verkündete der Präsentir- 
marsch der Ehrenkompagnie vom 2. Garde- 
Regiment, welche am äußeren Eingänge zum 
Kaiserzelt aufmarschirt war, daß das Kaiser- 
paar m it dem Hofe nahte. Der Reichs­
kanzler, der Präsident des Reichstages G raf 
von Ballesirem nnd das genannte Zentra l­
komitee begaben sich znm Empfang der M a ­
jestäten znm Eingang. Der Kaiser, in  der 
Uniform eines Generalfeldmarschalls, nahm

sich z»im Besuch bei der gnädige» Frau be­
finde.

„Unsere Erzieherin*, setzte der geschwätzige 
Knecht hinzu, „ is  nämlich vor '»»er halben 
Stunde nach der Bahn gefahren.*

„Fräule in M ü lle r ist fo rt? * fragte 
Adalbert erregt.

„H a ls  über Kopf,* lautete die Antwort. 
I n  diesem Augenblick tra t Funk im 

Jagdanznge, m it der geladenen F lin te  über 
der Schulter, anf den Hof nnd begrüßte 
Adalbert m it den W orten: „Lieber Baron, 
Sie Mosten doch nicht schon fo rt? *

„Ich  war bereits anf Schloß Branden­
berg und kehre eben zurück; im Walde geht 
etwas vor.*

Funk erbleichte, bemerkte aber möglichst 
glcichgiltig: „Ja , der alte Knöwe haust
wieder in seinem Revier.*

Adalbert bemerkte nicht, wie Funk das 
Z itte rn  seiner Hände durch festes Umschließen 
des Gewehrkolbens und seines Jagdstockes 
nur schwer zn verbergen vermochte.

„Trete» Sie ei», lieber Baron.*
„Nein, ich kehre sofort zurück, denn, 

wie ich höre, ist Wolfgang drin bei Ih re r  
Fran. Ich wünsche ihn» nicht zu be­
gegnen.*

„Also hat er mehr Glück als S ie?* fragte 
Funk m it einem hämischen Lächeln.

„Ebensowenig wie ich; denn Ih re  E r­
zieherin, dieser scheinheilige Kobold, ist in 
Ih re r  Abwesenheit ausgerückt.*

„Meinetwegen!* E r hatte kaum gehört, 
von wem die Rede war. „Bleiben Sie nnd 
lasse» Sie uns eine gute Flasche Wein anf 
das glückliche Zustandekommen unseres Kauf­
vertrages trinken. Ich war noch einmal im 
Sarlowschen Walde, nm fü r immer von ihm 
Abschied zu nehmen. Treten Sie ein, lieber 
Baron nnd vergessen Sie das dumme, kleine 
Frauenzimmer.*

die Honneurs der Ehrenkompagnie ab und 
nahm dann m it Ih re r  Majestät, welche eine 
lilafarbene Toilette trug, nnter dem B a l­
dachin Ausstellung. Es folgten die hier an­
wesenden Prinzen nnd Prinzessinnen, darunter 
P rinz  Albrecht m it seinen Söhnen nnd 
P rinz Friedrich Leopold m it Gemahlin, 
sowie auch der junge Herzog von Ko- 
burg. Es folgte» die Damen und Herren 
der Umgebungen und des Hanptqnartiers 
nnd die KabillktschefS. Schon erschallte der 
tausendstimmige Chor der Schulkinder: Beet­
hovens herrliches „D ie Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre*, nnd nun tra t Herr v o n  L  e- 
v e tz o w  vor, um dem Reichskanzler das 
Denkmal namens des Komitees zu über­
geben. Seine Rede wurde mehrfach von 
Bravorufen unterbrochen.

Ih m  erwiderte G r a f  B ü l o w »  dessen 
klare Stimme von der P la ttfo rm  des Denk­
mals anS über die lautlose Menge drang; 
auch seine Worte begleiteten wachsende nnd 
immer häufigere Beifallskundgebungen, bis 
in das Hoch anf den Kaiser die Versamm­
lung einstimmte; und nun erscholl die Weise 
der Nationalhymne, begleitet von den Ka­
pellen, vom Klang der studentische» Schläger 
nnd mitgesungen von den 8000 Theilnehmern 
der Feier, ja es schien, als ob die Stimmen 
der draußen harrenden Menge sich m it 
diesen vereinigten.

Geheimrath von Levehow bat den Kaiser 
nm die Erlaubniß zur Enthüllung; ein 
Wink S r. Majestät, die Hülle sinkt, gewaltig 
steht die Riesengestalt des Altreichskanzlers 
vor aller Augen, aus dem hohe» Sockel das 
eine W ort: Bismarck. Gleichzeitig schießen 
die Fontänen in den Wasserbassins empor. 
A llein schritt der Kaiser znm Denkmal vor, 
nm einen Kranz niederzulegen, Hochrufe er­
schollen rings, nnd „Deutschland, Deutschland 
über alles* ertönte. Der Kranz, ganz aus 
Lorbeer m it goldenen Spitzen, w ar herge­
stellt »ach den eigene» Angaben des Kaisers, 
die Inschrift auf den Schleifen lau te t: „Des 
großen Kaisers großem D iener!*

Nachdem der Kaiser den Kranz nieder­
gelegt hatte, beglückwünschte er den Pro-

Adalbcrt ließ sich bereden, und beide ver­
schwanden in dein Herrenhanse. —

Der Förster Knöwe w ar beim E in tr it t  in 
seinen geliebten Wald von einem jugendlichen 
Krastgefnhl beseelt worden, wie er es 
seit vielen Jahren nicht empfunden hatte. 
Der erste Ausgang nach der schweren Krank­
heit war fü r den Genesenen ein Anfer- 
stehnngsfest.

Ein Wonneschauer durchrieselte seine alten 
Glieder, und er »nnßte m it sich allein sein, 
allein in seinem Walde m it seinem Gott, dem 
er in seiner Weise fü r seine gnädige Errettung 
danken wollte.

E r befahl deshalb seinem Knecht und den 
übrigen Burschen, zurückzubleiben und anf 
ihn zn warten. Jeder Widerspruch war aus­
geschlossen. Knöwe ging wie ehedem m it 
seiner F linte im Arm allein und unbewacht, 
aber furchtlos, durch sein ihm so wohlbe­
kanntes Revier. A ls der Schuß fiel, sprangen 
die Burschen anf nnd stürmten in  der 
Richtung des Knalle» fort. Es fiel ihnen 
allen plötzlich anf's Herz, daß sie den alten 
Förster unter keinen Umständen hätten ver­
lassen dürfen. Selbst der alte Forstknecht 
lief, was er nur laufen konnte. Alle waren 
der Meinung, daß dem Förster wie in der 
Nacht zuvor Wilddiebe aufgelauert hätte». 
So gelangten sie an die brandenbergische 
Grenze, ohne etwas zu finden, und betraten 
daS Dahlwitzer Gebiet.

„Vorsicht, hier liege» Schlingen,* rie f der 
Knecht. „D ie hat Upscn gelegt.*

„D er alte Gauner,* erwiderte einer der 
Burschen, „hätte auch schon längst daran 
glaube» sollen.*

Förster Knöwe hatte ihre Stimmen ver­
nommen nnd rief lau t: „Hierher, hier bin ich!*

„E r  ru ft schon nm H ilfe,* bemerkte der 
Knecht und stürmte allen voran durch daS 
Dickicht in der Richtung des Rufes.

fessor BegaS nnd reichte dem Reichskanzler 
die Hand. Dann tra t er aus den Fürsten 
Herbert Bismarck zu und unterhielt sich 
längere Zeit m it ihm, wobei er ihm m it­
theilte, daß er ihm die Uniform der Garde- 
Dragoner verliehen habe, auch die Kaiserin 
tra t sodann hinzu. Beide Majestäten be­
ehrten hierauf den Präsidenten des Reichs­
tages Grafen Ballestrem m it längeren An­
sprachen, ebenso den greisen StaatSminister 
Delbrück und Geheimrath von Levehow, dem 
sie ihre Theilnahme über den schweren Ver­
lust (Frau von Levehow ist vor kurzen» ge­
storben) ausdrückten. Es folgte ein Rund- 
gang nm das Denkmal, bei dem Rciuhold 
Vegas die Kaiserin geleitete nnd der Kaiser 
m it dem Fürsten Bismarck sich anschloß.

Die Fürstlichkeiten nnd Umgebungen 
folgten. Allenthalben jubelten die gewaltigen 
Menschenmasseu dem Kaiserpaar zu. Während 
die Majestäten nun unter den Pavillon zu­
rückkehrten nnd hier eine große Reihe von 
Persönlichkeiten inS Gespräch zogen, darunter 
auch den Fürsten Hohenlohe-Schillingsfürst, 
legte» zahlreiche Deputationen Kränze, kost­
bare und einfache, von Lorbeer, von Rosen 
und von Kornblnmen, m it Widmnngsschleifeu, 
am Fuße des Denkmals nieder, wo sie sich zu 
einen» Berge thiirmten. Der Kaiser ließ die 
Ehrenkompagnie Vorbeimarschiren, dann be­
stieg er m it Ih re r  Majestät den Wagen, der 
NeichStagSpräsident Graf Ballestrem bracht« 
m it lauter Stimme ein Hoch auf den Kaiser 
anS, da- donnernde» W iderhall fand und 
das sich durch die Menge fortpflanzte, welche 
bis znm Brandenburger Thore und weiter die 
Straße» umsäumte.

So schloß die Feier, welche in ihrer 
imposanten Wucht, in  ihrer einfache» Würde 
allen Theilnehmern einen unauslöschlichen 
Eindruck hinterlassen w ird .

Politische Tagesfchau.
AnS Frankfurt am M a in  w ird gemeldet, 

daß der ain 14. Angnst aus dem Großen 
Sande bei M a i n z  stattfindenden Truppen­
schau außer dem Kaiser, dem K ö n i g  von 
E n g l a n d  nnd dem Großherzog von Hessen

„Packt ihn ai»f und schleppt ihn «ach 
Dahlwitz,* befahl Knöwe, indem er auf den 
leblos m it durchschossener Brust daliegende» 
Inspektor Upsen zeigte.

Die keuchend herbeigeeilten Männer um­
standen einen Augenblick m it starrem Ent­
setzen die Leiche des rothhaarigen Scheusals, 
dessen Antlitz durch den TodeSkampf fürchter­
lich verzerrt war. Die Erkenntniß, daß der 
Förster ihn m it seiner Kugel zu Boden ge­
streckt habe, ließ ihre Freude darüber, daß 
der Förster selbst am Leben war, nicht auf­
kommen. M it  scheuen» Blick anf sein finsteres, 
unerschrockenes Gesicht legten sie Hand daran, 
eine Bahre zu bauen, und traten schweigend 
den Weg nach Dahlwitz an, während Förster 
Knöwe m it seinem Knecht den Weg, ohne das 
geringste über den Tod Upsens zn äußern, 
nach dem alten Forsthause einschlug.

Auf dem Dahlwitzer Hofe w ar wohl 
niemand, der dem Inspektor Upsen zugethan 
war. Sein Auftreten in den letzten Jahren 
war so tyrannisch, seine Macht wuchs allen 
znm Schrecken von Tag zu T ag ; e» hieß 
unter den Leuten schon seit langer Zeit, daß 
nicht Herr von Funk der Herr von Dahlwitz 
sei, sondern sein Inspektor.

Trotzdem war die Erregung ungeheuer, 
als die Träger der Leiche Upsens auf dem 
Hofe anlangten. Wie ein Lauffeuer ging e» 
von Mund zu Mund.

In» Dahlwitzer Herrenhanse wurde eine 
erregte Szene zwischen Wolsgang »nd Adalbert 
nnterbrochen, als der Diener die Nachricht 
von der Ermordung Upsens »neidete. W olf­
gang hatte seinem Vetter erklärt, daß er sich 
seines Versprechens fü r entbunden halte, sich 
K lara nicht zu nähern, nachdem Adalbert sich 
nicht gescheut habe, sie gewaltsam an sich zu

(Fortsetzung folgt.)



auch der K a i s e r  v o n  R t t ß l a « .  ^ vi- 
wohnen werde.

Nach den „B e rl. Neuest. Nachr." dürfte 
das Z o l l t a r i f g e s e t z  bereits Ende Jun i 
im  Reichsschahamte fertiggestellt sein und 
sofort dem BnndeSrath zugehen, sowie 
dem Reichstage bei seinem Wiederznsammen- 
t r i t t .

Kaiser F r a u - J o s e f  besuchte i n P r a g  
am Freitag Abend auch das deutsche Theater. 
Am Sonnabend früh fand auf dem Deiniher 
Exerzierfelde bei Prag eine glänzende Pa­
rade statt, der eine große Menschenmenge 
beiwohnte. Der Kaiser wurde auf dem 
ganze» Wege m it begeisterten Huldigungen 
empfangen.

Ueber den Werth des D r e i b u n d e s  
für I t a l i e n  legte der M inister P rine tti 
in der italienischen Deputirtenkammer seine 
Auffassung dar. B a rz ila i hatte daran er» 
innert, daß der M inister im Jahre 1891 
gegen die Erneneruug des Bundes gesprochen 
hatte. Demgegenüber erklärte P rine tti, daß 
damals fü r I ta lie n  aus seiner Mitgliedschaft 
des Dreibundes ein handelspolitischer Krieg 
m it Frankreich in bedrohlicher Aussicht ge­
standen habe. Seitdem habe der Dreibund 
immer mehr seinen friedlichen Charakter er­
wiesen. Es habe sich auch gezeigt, daß trotz 
des Dreibundes innige Beziehungen zn Frank­
reich möglich seien. I n  Toulon hätten sich 
die beiden so vielfach durch Rasse, nationalen 
Geist und Gesittung verwandten Völker herz­
lichen Kundgebungen hingegeben. M an 
könne nicht verkennen, daß der Dreibund der 
italienischen Po litik  eine feste Grundlage ge- 
gegeben und wirksame H ilfe -u r Aufrecht­
erhaltung des europäischen Friedens geleistet 
habe.

Deutsches Reich.
B e rlin . 16. Ju n i 1901.

— Se. Majestät der Kaiser, welcher am 
Freitag Abend das D iner bei dem Offizier­
korps des 2. Garde-Ulaneu-RegimerrtS ein­
nahm, fuhr um 9 '/ ,  Uhr vom Offizierkasino 
nach dem Potsdamer Bahnhöfe und reiste 
nach Homburg v. d. H. D ort angekommen, 
besichtigte der Kaiser gestern früh die bau­
lichen Veränderungen im Schlosse. Dann 
begab er sich nach der Saalburg, wo er die 
Arbeiten zum Wiederaufbau des PretorinmS 
in Augenschein nahm, und von da nach 
Schloß Friedrichshof zum Besuch der Kaiserin 
Friedrich, woselbst auch P rinz Friedrich Karl 
von Hessen eingetroffen war. Se. Majestät 
verbrachte den Nachmittag in der Gesellschaft 
Ih re r  Majestät der Kaiserin Friedrich, be­
gleitete die Kaiserin auch auf der Spazier- 
fahrte im Park und tra t dann um 9 ^  Uhr 
abends die Reise nach Berlin  an. Heute 
früh 8 Uhr 15 M in . tra f der Kaiser wieder 
auf der Wildparkstation ein. Abends um 
»/,I2 Uhr findet die Abreise nach Hannover 
bezw. zu den Regatten auf der Elbmünduug 
und der .K ieler Woche" statt.

—  Se. Majestät der Kaiser tr if f t ,  laut 
der „Kieler Z tg .", m it Torpedoboot „S le ip- 
ner", von Hamburg kommend, am 17. Jun i 
d. JS. abends in Kuxhaven ein und nimmt 
an Bord der „Hoheuzollern" Wohnung. 
Dienstag w ird der Kaiser der W ettfahrt des 
norddeutschen Regatta-VereinS anwohnen »nd 
am Abend desselben Tages einer Einladung 
des Vereins zu einem Essen an Bord der 
Dacht „Prinzessin V iktoria Luise" in Kux- 
haven Folge leiste». Am Donnerstag, 20. 
Jun i, 9 Uhr vormittags findet im Garten 
der Marine-Akademie z» Kiel die Enthüllung 
deS Denkmals des großen Kurfürsten, Sonn­
abend den 22. Jun i der Etapellanf des 
großen Kreuzers „8 "  anf der kaiserlichen 
W erft zu Kiel und Montag den 24. Jun i 
nachmittags 3 Uhr das Wettrndern um die 
vom Kaiser fü r Fähnriche zur See, See­
kadetten »nd Schiffsjungen gestifteten Wander­
preise statt. Im  Anschluß an die Regatten 
der Kieler Woche w ird  der Kaiser eine 
mehrwöchige Reise in der Ostsee nnd nach 
Norwegen antreten.

— Die Taufe der Prinzessin Jolanda
Margherita hat am Sonnabend im könig­
lichen Schlöffe in Nom stattgefunden. Außer 
dem König wohnten der feierlichen Handlung 
die König in-M utter M argherita, Königin 
M a ria  P ia  von Portugal, Fürst und Fürstin 
von Montenegro, der Herzog von Oporto, 
P rinz M irko, sämmtliche M itg lieder der 
königlichen Familie, die M inister und der 
Hofstaat bei. Vorher hatten sich mehrere 
tausend Schulkinder zum Q n irina l begeben 
nnd streute» vor dem Eingänge Blumen. 
Der König und der Fürst von Monte­
negro erschienen anf dem Balkon und
wurden von der Bevölkerung jubelnd be­
grüßt. .  „ „

— Am gestrigen Todestage de9 hoch-
seligen Kaisers Friedrich bildete daS von 
feiner Gemahlin neben der FriedenSkirche in 
Potsdam erbaute Mausoleum, in welchem der 
Kaiser m it seinen beiden Söhnen, den Prinzen 
Sigismund nnd Waldemar, ruht, den W all­
fahrtsort zahlreicher Verehrer des Heimge­

gangenen und Offiziere aller Grade. Da 
der Kaiser am gestrigen Tage bei seiner M utte r 
in Friedrichshof weilte, so legte die Kaiserin 
für sich und ihren Gemahl einen kostbaren 
Kranz aus weißen Rosen in der FriedenSkirche 
nieder, dessen lauge weiße goldbefranzte A tlas­
schleife die Monogramme des Kaiserpaares 
m it den Kronen darüber in Golddruck trägt. 
Weitere kostbare Kränze trafen von Ih re r 
Majestät der Kaiserin Friedrich. Ih re n  Könlgl. 
Hoheiten dem Prinzen und der Prinzessin 
Heinrich, dem Großherzog und der Groß- 
herzogiu von Baden und dem herzoglich 
Meiningenscheu Erbprinzenpaar ein. — Auch 
der Sarg des Generalfeldmarschalls Prinzen 
Friedrich K arl von Preußen, dessen Todestag 
am 15. Ju n i ebenfalls ist, wurde in dem 
Grabgewölbe zn Nikolskoe m it Kränzen und 
Blumen geschmückt. Im  Auftrage des Kaiser­
paares legte hier der Korrespondenz-Sekretär, 
Geh. Regierungsrath Miesner, einen Kranz 
aus Rosen m it Schleife nieder, P rinz und 
Prinzessin Friedrich Leopold erschienen per­
sönlich m it einem Kranz und verweilten 
längere Zeit in  der G ruft. Die Prinzessin 
Friedrich K a rl hatte eine» herrlichen Kranz 
gespendet.

—  Der Abg. Lieber ist nach der „Germ." 
am Freitag als Kurgast in Bertrich in 
der Eifel eingetroffen. Die Kurgäste brachten 
ihm lebhafte und begeisterte Ovationen dar.

—  Wie die „B erliner Korrespondenz" 
meldet, w ird  auf Veranlassung des Haudels- 
ministers vom 19. August bis 14. September 
in Berlin  ein KursnS zur Ausbildung von 
Lehrern an kaufmännischen FortbildnngS- 
schnlen abgehalten werden, zn welchem unge­
fähr 40 Lehrer der kaufmännischen F o rt­
bildungsschulen, vorzugsweise aus den P ro ­
vinzen Westfalen, Heffen-Naffau «nd der 
Rheinprovinz, einberufen werden.

—  Das Kultusministerium w ill die F re i­
zügigkeit der Volksfchullehrer im Gegen­
satz zn der P raxis einzelner Regierungs­
behörden nicht beschränkt wissen, wie aus 
einer Verfügung infolge der Beschwerde 
eines Lehrers in OstfrieSland hervorgeht.

—  M it  dem Bau des neuen Torpedo­
boothafens in  der W irker Bucht bei Kiel, 
südlich von der Mündung des Kaiser W il- 
Helm-Kanalr, ist begonnen worden. Der 
Hafen w ird  vier M eter tief und durch 
Molen vor den nördlichen und östliche« 
Stürmen geschützt sein. E r soll zehn Tor- 
pedobootsdivisionen aufnehmen können, muß 
also Raum fü r 60 unserer großen neuen 
Torpedoboote von je 350 Tonnen Wasser­
verdrängung  haben. A u f dem fü r 3 0 0 0 0 0  
M ark von der S tadt K iel gekanften Gelände 
sollen Kasernen, ein Laboratorium und eine 
AnSbeffernugswerkstatt gebaut werden. Auf 
dem Gebiet der alten Torpedostatron am 
Westufer des Hafens, in  Düsterubrook, sollen 
Erweiterungsbauten fü r die benachbarte 
Marineakademie ausgeführt werden.

—  Zu den Verhandlungen über die Ent« 
festignng der S iad t Posen und Ueberlaffnug 
des frei werdenden Geländes an die Stadt 
erfahren die „B e rl. Pol. Nachr.", daß es in 
der Absicht liegt, daß Preußen dem Reiche 
gegenüber die Garantie fü r die Aufbringung 
des Kaufpreises für die S tadt Posen über­
nimmt und daß schon im  nächsten E ta t eine 
erste Rate für die Kosten der EinebnnngS- 
arbeiten eingebracht werden soll.

— I n  Sachen der Schächtfrage w ill eine 
Nabbinerdrputatio» beim M inister deS 
Innern  wie beim Kultusminister vorstellig 
werden. Der Zentralansschuß des Ver­
bandes der Rabbiner Deutschlands hat näm­
lich in  seiner dieser Tage in Berlin  abge­
haltenen Jahressitzung beschlossen, der gegen 
das Schächten gerichteten Agitation, die be­
kanntlich bereits in  mehreren Städten 
Schächtverbote zur Folge hatte, durch eine 
Eingabe an das M inisterium  entgegenzu- 
treten. Diese Eingabe soll den Minister» 
persönlich durch eine Abordnung überreicht 
werden, die aus den Rabbinern D r. May- 
banm und D r. Eschelbacher-Berlitt und D r. 
Horovitz-Frankfnrt a. M . besteht und der sich 
auch zwei Vorstandsmitglieder des „Zen- 
tralvereinS deutscher Staatsbürger jüdischen 
Glaubens" anschließen sollen. Ferner beschloß 
der Ausschuß, den Bestrebungen der Thier­
schutzvereine, eine Erklärung von Jnden selbst 
gegen daS Schächten herbeizuführen, anf's 
schärfste entgegenzutreten und die Gemeinde- 
mitglieder durch Massenverbreitung des dies­
bezüglichen Rundschreibens des Berliner 
RabbinatS vor Abgabe einer solchen Er- 
klarn,ig zn warnen. —  ES ist festgestellt, 
daß es das gute Recht der Städte ist, auf 
ihren Schlachthöfen selbst Ordnung zu schaffen 
»ud ungeeignete Schlachtmethoden, wie daS 
thierqnälerische Schächte», zu verbieten.

Kiel, 15. Jnn i. Z u r heutigen vierte» nnd 
setzten Regatta des kaiserlichen Nachtklubs 
sind 10 Nachte» gemeldet, darunter des 
Kaisers neue Sonderklaffenyacht „Samoa I I " ,  
2 Schttlyachten, 14 GigS, 7 Barkassen, 8 P i­
nassen und 16 Kutter. ES herrscht eine 
stramme Brise aus Westen. —  Bei der

heutigen Segelwettfahrt gewannen erste 
Preise: die reglementarische Gig „Kaiser­
liche W erft", die nicht reglementarische Gig 
„Erste Matrosendivifion", die Antukagig 
„Neck", die Barkasse des „Kaiser Barbarossa", 
die Pinasse der „Sachsen", daS Uebuiigs- 
boot der Marineschule „Fa lte r" und die 
Yacht „B litz 6 ". Die Windstärke war drei 
bis fünf Meter, die Richtung westlich.

Kiel, 16. Jun i. S . M . Jacht „Hohen- 
zollern" und Torpedoboot „S leipner" gingen 
heute nach der Elbe ab. Die Yacht Ih re r  
Majestät der Kaiserin „Jduna" ist gleichfalls 
nach Kuxhaven abgegangen, nm an der Elb- 
regatta theilznnehmen.

Frankfurt a. M a in , 14. Jun i. Die seit 
M ittwoch hier abgehaltenen Besprechungen 
von Vertretern der Mainnferstaaten Preußen, 
Bayern, Bade» und Hessen, betreffend die 
Kanalisation des M ains von Frankfurt bis 
Aschaffenbnrg, welche einen vertraulichen 
Charakter hatten, sind heute beendet worden.

Bonn, 14. Jun i. Der Kronprinz empfing 
heute in seiner V illa  den Besuch des Ober­
bürgermeisters M arx  aus Düsseldorf. Bei 
dieser Gelegenheit sagte der Kronprinz einen 
Besuch der S tadt Düsseldorf zu zwecks Be­
sichtigung deS Attsstellungsgebäudes daselbst. 
Bekanntlich hat der Kronprinz daS Protek­
torat über die Düsseldorfer Ausstellung 1902 
übernommen.

Wiesbaden, 15. Jnn i. Morgen w ird  in 
Höchstenbach (Westerwald) am Denkmal des 
französischen Generals Marceau eine Ge­
denkfeier in Gegenwart deS französischen 
M ilitärattachees und der Kriegervereine statt- 
finden.

DreSden, 15. Jun i. Der Ministerpräsi­
dent und Jnstizminister Schurig ist ge­
storben.

Halle (Saale), 15. Jun i. Die Hanptver- 
sammlung der dentschen Landwirthschasts- 
gesellschaft wählte den Großherzog von 
Baden zum nächstjährigen Präsidenten. Die 
nächsten Ansstellunge» finden statt: in
Mannheim 1902, in  Hannover 1903, in  
Danzig 1904.

Ausland
Konstantlnopel, 15. Jun i. Der deutsche 

Botschafter F rh r. von Marschall wurde heute 
vom Sultan in Audienz empfangen.

Provinzialnachrichten.
Löban, 14. J u n i. (D ie zweite Lehrerprüfung) 

fand in dieser Woche im hiesigen Sem inar unter 
dem Vorsitz des Provinzialschuiraths D r. Krrtsch- 
mer aus Danzig statt. Bon 48 Lehrern bestanden 
36 dieselbe.

Granden», 15. J u n i. (Oper.) H err Opern- 
direktor Hoff-Rnffow hat sich.wie dem „Ges." m it­
getheilt w ird. am heutigen Tage (1b. An»i) 
zahliingsnnfähig erklärt. D ie Openmntgliedcr 
weiden hier unter einem Komitee das Unter­
nehmen weiterführen n»d bitte» um die Gunst des 
Publikums, das sich von der Vortrefflichkeit der 
bisherige» Vorstellungen zu überzeugen Gelegenheit 
gehabt hat. (D ie Operngesclischaft wollte auch zu 
einem Gastspiel »ach Thor» kommen. D . Schriftltg.)

Dt.-Krone, 13. Jn n i. (Verhaftung.) Der Ban- 
techniker Josef M a h r von hier wurde in diesen 
Tagen, angeblich wegen Erregung öffentlichen 
Aergernisses, verhaftet und dem Justizgefängniß 
in Schneidcmühi zugeführt.

MarienSurg. 15. J u n i. (Ertrunken.) Am  Frei­
tag Abend ertrank beim Baden in der Nogat der 
21 jährige Tapezierergehilfe ElemenS aus Königs­
berg, der bei dem Möbelfabrikanten Cohu hier- 
selbst in Arbeit stand. Sein Kollege, der Tapezierer 
Lau. der ihn rette» wollte »nd auch bereits unter­
gegangen w ar. konnte noch rechtzeitig anf's Trockene 
gebracht werden.

E lbing. 15. Ju n i. (ReichSbankpräsident D r. 
Koch), der am Freitag m it dem Abendschuellzuge 
von Königsberg in Elbing eintraf nnd im „Königl. 
So?" übernachtete, sprach heute V orm ittag bei der 
hiesigen RrlchSbankstelle vor. nm sich kurz über 
die hiesige BanksteNe zu unterrichten. Wichtigere 
Besprechungen habe» nicht stattgefunden. H err  
Präsident Koch reiste bereits vormittags in Be- 
gieitnng des hiesigen erste» Vorstandsbeamten. 
Herrn ReichSbankdirektor Weck, nach M arienburg
weiter.

m ittag im besten Wohlsein von seiner Erholungs 
reise hierselbst eingetroffen nnd auf dem Bah»  
Hofe von Herrn Oberpräsidialrath v. Barnekow 
empfangen worden. Herrn v. Goßler ist die E r ­
holung recht gut bekommen, sodaß zu hoffen steht, 
daß seine Wiedergenesung eine dauernde sein wird. 
— H err ReichSbankpräsident D r. Koch hat sich 
von hier zunächst nach Königsberg begeben, wo 
derselbe die Bankanstalten insvizirte u:>v eine 
Konferenz m it dem Bezirksausschuß der ReichS- 
bank-Laiiptstelle abhielt. Von dort reiste D r. Koch 
nach Jnsterburg. und auf der Rückreise tra f er 
gestern Nachmittag in Elbing ein. — Die westpr. 
Rindviehzncht hat aus der Wanderausstellung der 
D . L.-G . in Halle einen großartigen Erfolg davon­
getragen. D ie J u ry  betreffs der 1000 M k.-W ette  
zivijebeu Ostfrieslauds und WestprcußenS Rindern, 
bestehend aus den Herren Geh. Ober-Regieruugs^ 
rath Lyttin . Laudesökouomierath v.M endel-S te in  
fels und Oekonomieroth Schmidt, e r l is te  die west- 
preußischen Kühe für besser, sodaß die Westpreußcn 
m it 2 besseren Bullen in der Kollektion siegte».

Aus Ostpreußen. 14. Jn n i. (D er Schnapsteufel) 
fordert noch immer viele Ovfer. Der Besitzer A. 
Grand aus Herzogswalde bei Liebstadt w ar seit 
einiger Z e it jeden Tag betrunken und äußerte m 
diesem Znstande z» seiner Frau, daß er sich 
erschießen werde. Diese versteckte uifolgedessen 
das Gewehr, worauf G . sich in der Kammer an 
der Thürklinke erhängte. Grand lebte in guten 
Verhältnissen; er hatte eine drei Hufen große 
Besitzung. I n  Bifchofsbnrg trank ein Bruder des

Mühlenpächtcrs Jaschinski am Donnerstag, einem 
M arkttage, soviel Schnaps im  Bastia,ischen Ge­
schäft. daß er beim Nachhausegehe» anf der S traße  
todt hinfiel. Der Zim m erm au» Elsenhardt in  
T ils it arbeitete schon seit längerer Z e it nicht mehr 
und kam jeden Tag betrunken nach Hans«. Da er 
n Tobsucht verfiel, wurde er wegen Tänferwahn» 
innS nach einer Heilanstalt geschafft.

Pose«. 14. Ju n i. (Konfiskation. Polnische

Ludwig vom Ostrowoer Gymnasium, denen s. Z t.  
wegen angeblicher Theilnahme an einem geheimen 
solnischen Gymiiasiastenvereine das Reisezenantß 
vorenthalten worden w ar. ist von der Schul- 
behörde mitgetheilt worden, daß sie dasselbe nun­
mehr erhalten.

Posen. 15. Ju n i. (Kaiser Friedrich-Denkmal.) 
Die Stadtverordnete» erklärten sich damit einver- 
fanden, daß die Ausführung deS hiesigen 
städtischen Kaiser Friedrich-Denkmals dem Ber- 
lm sr Bildhauer Böse übertragen w ird. Der E n t­
w urf ist m it dem ersten P re is  gekrönt worden.

Drittes Weichsel-Gailsängersest 
in  Marienwerder

am 15. und 16. J u n i.
Aus nach M arienw erder! So kantete in den letz­

ten Tage» die Parole der Sänger des Weichsel- 
thales. und über 600 Sänger waren diesem Rufe 
gefolgt. D ie srenndliche Regiernngkhanptsladt 
hatte sich festlich geschmückt, die lieben Gäste von 
fern und nah würdig zu empfange». Ueberraschend 
groß und für die Sängerherzen recht wohlthuend 
w ar der reiche Schmuck an Fahnen und Blumen- 
gnirlanden. DieLiebeftadt ist anf einem sehr un­
ebenen Gelände erbaut. Das schmuckste moderne 
Gebäude ist die Unterofstzierschule, während da» 
Regiernngsgebände eine» recht schlichten Eindruck 
macht. Die Perle der Gebäude ist der alterthüm- 
liche Dom. der uns daran mahnt, daß w ir  uns auf 
historischem Boden befinde». I n  dem daran gren­
zenden Schlöffe residirten die Bischöfe von Pomc» 
sauren. Sehr gut erhalte» find die beiden Thürm e, 
der große und kleine Dansker. von denen der 
erstere eine Lohe von über 100 M ete r erreicht. 
An Größe w ird der Dorn nur von der M a rie n ­
kirche in Danzig und der Klosterkirche in O liva  
übertroffen. Erwähnenswerth ist „och das könig­
liche Laudgeftiit in der Nähe des NegierunaS- 
gedändcs nnd das geschmackvolle, im  Jahre 1W7 
enthüllte Kriegerdenkmal.

Am  Sonnabend abends 6'/« Uhr fand in der 
Ressource der 3. G a n s ä n g e r t a g  statt, der von 
dem Vorsitzenden deS GanbmrdeS H err» K y s e r -  
Granden- m it einer Ansprache eröffnet wurde. E r ­
schienen waren 46 Delcgirte. die 17 Vereitle ver­
traten. Der Vorsitzende erstattet den Bericht über 
das letzte J a h r und eirlschnidigte den Umstand, 
daß das Hnuptkonzert an zwei Stellen stattfinden 
soll, m it dem Hinweis am gewisse widrige Ber- 
hältirisse. I m  November hat eine AnSschnßsitzung 
stattgefunden. Bei der Fahnenweihe des Verein» 
„Melodia" irr Granden- w ar der Bund vertreten 
und vollzog im  Auftrage des AnSschnffeS die Weihe. 
Neu aufgenommen sind in den Bund Culm  und 
„Harmoliie"-Ma»ienwerder. H err G la u b  ke er. 
stattet den Kafsenbericht. D ie Einnahme betrug 
6S8.8t M k. Unter den Einnahmeposten befinde» 
sich 100 M k., welche Thor» ans Ueberschüffen de» 
2. GausängerfesteS der Bnndeskafse überwiesen 
hatte. D ie Ausgabe betrügt 222.95 M k.. sodaß ein 
Kaffonbeftand von 475.86Mk.verbleibt. ZnKaffen- 
revlsorrn werden die Herren Tapper und Jakob 
aus Thor» gewählt. Die Kaffenführung w ird  sür 
richtig befunden. Nun wird der Antrag der 
Liedertafel Thor», daß die Gausäiiaerfcste nur alle 
2 Jahre stattfinden mögen, zur Debatte gestellt. 
Noch längerer Berathung Wird er angenommen. 
Die Einladnng der S ta d t S  ch w e tz fü r das nächste 
Gansängerftst nim m t der Gansängertag dankbar 
an. Bei der Vorstandswahl scheiden freiw illig  die 
Herren Netze!, Sich und W olff aus. An ihre 
Stelle werden die Lerren Duuker und die Thorner 
Jakob nnd OlschewSki gewählt. H err Kriedte- 
Granden- w ird zum Archivar des Bundes gewählt. 
Dieses A m t w ar anf Antrag der Liedertafel G rau- 
denz neu eingerichtet. Desgleichen fanden noch die 
anderen Anträge desselben Vereins Annahme: I .  
daß der Bundesvorstand bei besonderen Festlich­
keiten der Bundesvereine durch mindestens zwei 
M itglieder vertreten ist: die entstehenden Reise­
kosten hat die Bnndeskaffe zn tragen; 2. daß die 
Beschlüsse des Säirgertages vervielfältigt nnd den 
einzelnen Vereinen übersandt werden. 3. daß der 
Bnndesverein verpflichtet ist. die Program me 
über seine musikalischen Aufführungen dem Bnn« 
des-Archivar zu übersenden.

Um 7 '/. U hr abends begann im  Dome das 
K i r c h e n k o n z e r t »  veranstaltet vom Domchor 
und der Liedertafel M arienwerder i»  Verbindung 
m it der Nolte'sche» Kapelle (Infanterie-Regim ent 
N r. 14) aus Graudeuz. F ü r derarte Zwecke eignet 
sich der Dom durch seine großen Räume neben der 
Orgel geradezu vorzüglich. D as Konzert muß als  
ein in allen Theile» wohlgelnngenes bezeichnet 
werden. Besonders erwähne» wollen w ir  das 
Lied fü r Tenor von A lbert Becker: „0 lldsra m«". 
Dieser herrliche lateinische HymnnS w ird  der 
Königin M a r ia  S tu a rt von Schottland zuge­
schrieben, den sie^knrz vor ihrer Enthauptung, im 
Gefängnisse gedichtet haben soll. Am  Abend kou- 
zertirte die Nolte'sche Kapelle im Garten des neuen 
Schiiheuhauses. wo sich die Sänger aus das präch­
tigste amiistrte». I n  der Nacht soll es in der ehr­
baren Negiernngsftadt etwas ungewöhnlich la » t  
hergegangen sein. D ir  Folge davon w a ^  »a» 
mancher Sänger das Frühkonzert. das «" ' Sm in- 
tag früh vor dem Rathhause stattfand, verschlafe»

^ N m  S Uhr morgens am Sonntage tra f au» d«r
Richtung Thorn kommend, ein S o n d e r z u a  « n , 
der einige hundert Sä.m er mitbrachte. E in  Hertz 
liches Grüß G o tt l der M anenw erderer Lledertas« 
empfing sie. U nter B o ra n tritt der Nolte'schen 
Kapelle bewegte sich der ganze Zug nach der Res­
source. wo sich die Sänger an einem Frühschoppen 
labten nnd m it den Feftschleifen dekorirt wurden. 
Auch Fkstzeituugen wurde» hier von kleinen Knaben 
fü r 20 Pfennig verkauft.

Um 11'/. Uhr fand die Generalprobe im  Exer- 
zierhanse der Unteroifizierschnle statt. Hierbei fand 
die offizielleB e g r ü ß »  ng d e r S a n g e r f t a t t .  Z u ­
erst ergriff der H err Bürgermeister W ü r tz  da» 
W ort. E r  sagte ungefähr folgendes: M eine
werthen Herren, besonder» die von auSw ärt»! 
Willkommen in M arienw erder! Dieser R uf er­
tönte gestern und er ertönt heute In unserer S ta d t



sowohl i» Prosa als in klangvollen Versen. Sie 
haben sich überzeugen können, daß dies nicht leere 
Worte sind. sondern daß sie von Herzen komme». 
Bereits vor 16 Jahren hatte ich die Ehre an dieser 
Stelle eine zahlreiche Sängerschaar, die anf Ein­
ladung der hiesigen Liedertafel erschiene» war, zn 
begrüße». Heute hat sich die Zahl der erschienenen 
Sänger verdoppelt. Daß die Zahl derselben so ver­
größert ist. ist besonders zwei Umständen zuzu­
schreiben. Einmal gab e» damals noch keinen 
Weichselgausängerbund. durch den der Gesang eine 
reichere Pflege erhielt. Wir sind sa so glücklich, 
die Herren in unserer M itte M  sehen, die sich um 
das Zustandekommen des Verbandes besonders 
Dank verdient haben. Der zweite Grund liegt 
tiefer. Wir haben hente «ine Jugend, die einen 
Drang nach etwas besserem und höherem ver­
spürt und die überzeugt ist. daß es etwas schönes 
und herrliches um den Gesang ist, «nd daß es 
besser ist, wenn man die Mußestunden der edlen 
Sangesknnst als dem Müßiggänge widmet. Wenn 
wir Ihnen, meine Herren, das nicht bieten können, 
was eine Großstadt zn bieten vermag, so könne» 
Sie doch überzeugt sein, daß der weitaus größte 
Theil der Bevölkerung von Marienwerder die 
hohen idealen Ziele des Gesanges zn schätze» weiß 
«nd Ih re  Bestrebungen unterstützt. Und wenn sie 
heute Ih re  frischen Weise» hiiianSsingen aus dem 
Herzen heraus, so werden Sie auch zum Herzen 
singen und können des Dankes der Einwohner ge­
wiß sei». Ich habe bemerkt, daß sich die Vereine 
sinnvolle Sprüche zu Fahneninschrifte» gewählt 
haben. Unter diesen ist mir keiner so aus dem 
Herzen gesprochen als der eine, von dem ich über­
zeugt bin. daß er auch in Ihrem  Herzen in Ehren 

halten wird: Im  Liede stark, deutsch bis in»

Marienwerder mit seiner Einladung kein Glück 
gehabt, nmsomehr freue er sich jetzt, die Sänger 
endlich als seine Gäste bei sich zusehen. Er hofft, 
daß onch dieses Gausängerfest das seiuige zur Pflege 
desDentschthnms in unserer sprachlich so sehr bedroh­
ten Provinz beitragen wird. Zum Schlüsse seiner 
packenden Ausführungen lenkte Redner die Blicke 
der Sänger zu den Stufen des Thrones anf den 
gekrönten Förderer des deutsche» Mänuergesanges- 
Unter dem Beifall der Versammlung schlägt er 
Por. ein HnldignngStelegrainm an Se. Majestät 
abzusenden. Dasselbe hatte folgenden W ortlaut: 
Seiner Majestät dem deutsche» Kaiser Berlin. 
Euer Majestät, dem erlauchten Förderer des deut­
schen MäunergesangeS wiederholen 600 in der 
alten Ordensstadt Marienwerder zur Bekundung 
vaterländischer Gesinnung versammelten Sänger 
des Weichselgansängerbundes das Gelödniß nn- 
ivandelbarer Treue und Liebe. Karehnke. Ghm- 
nasialoberlehrer. Khser.Kaufman». Nachdem Herr 
Khs e r  den beiden Vorrednern im Name» des 
Wrichselgaubundes für die hrrzlichenBegrüßungs- 
worte gedankt, theilte er noch mit. daß die höchsten 
Provinzlalbehörden, besonders HcrrOberprästdent 
Von Goßler, den Ausschuß in seinen Vorbereitungen 
lum Sangerfest durch das weitgehendste Entgegen- 

mme» nitterstützt haben. Er schlägt vor. an 
N Herrn Oberpräsidenten aleichsalls einen Draht-

»nnlnrr von Moyier wxzeuenz. »surr Exzellenz, 
dem hochgesinnten Förderer aller der Wohlfahrt 
unserer Heimatsprovinz uud des aesamniten deut 
sche» Vaterlandes dienenden Bestrebungen ent 
'  »den dankerfüllt üüv i» Marienwerder der- 

unmelte Sänger mit dem Wunsche für dauernde 
lenesnng ihren ehrerbietigsten Gruß. Karehnke. 

. hser." Da die Probe sich ziemlich glalt abwickelte, 
so konnte bereits um ' ,2 Uhr in geschlossenem 
Zuge nach dem Schiitzcnhanse geschritten werden, 
wo im festlich geschmückten Saale das Festessen 
begann. Das Kontiert kostete ohne Wein 1,75 Mk. 
Die Speisen waren vorzüglich »nd die Bedienung 
«nr exakte, da eine Menge Unterosfizierschüler znr 
Aushilfe kommaudirt war. Nach der Suppe 
brachte Herr OberregieruugSrath von  Gectzckt 
den Kaisertoast mit etwa folgenden Worten aus: 
Der 16. Jun i ist ein nationaler Festtag, so schreibe» 
die Zeitungen, und wahrlich, wenn wir uns heute 
im Geiste nach unserer schönen Neichshanpt- 
stadt versetzen, so erblicke» wir eine tanseud- 
köpfige Menge anS allen Gauen Deutsch­
lands versammelt, um gegen den größten Sohn 
Deutschlands eine Dankesschuld abzutragen. 
Heute Vormittag ist das Denkmal BiSmarcks ent­
hüllt worden gegenüber dem Denkmal, das er sich 
schon bei Lebzeiten gestiftet, dem deutsche» Reichs- 
tagSgebäude. Aber nicht nur dort in der Reichs­
hauptstadt wird ein nationales Gedenkfrst gefeiert, 
auch wir, die wir hier au der Grenze Deutschlands 
versammelt sind. feiern heute ein nationales Fest. 
Hunderte von Sängern des WeichselgansSiiaer- 
bnndes sind zusamniengecilt. um zu bezeugen, daß 
das Band, das sie bis dabin zusammenhielt, sie 
auch fernerhin umschlingen soll; es ist das deutsche 
Lied. Sie bezeugen es durch I h r  Erscheinen, meine 
Herren, daß das deutsche Lied von Ihnen geliebt 
und gepflegt wird jederzeit und daß Sie in Ihren 
Vereine», mögen dieselben auch »och so klein sei», 
gewöhnt sind, das deutsche Lied hochzuhalten. Der 
Sänger hat ja da« vor andere» voraus, daß er 
nicht nur singt mit der Kehle und den Lippen, 
sondern mit dem Herzen, und nur so ist es mög­
lich. die Herzen der Zuhörerschaft zu bewegen. Das 
schönste aber. waS der Männergesang biete» kann, 
iftdas deutsche p a t r i o t i s c h e  Lied. Bon Jugend 
auf sind wir gewöhnt, als treue Deutsche und 
rechte Preußen unseres geliebten und vcreh'ten 
Herrscherhauses zu gedenken. Se. Majestät steht 
ia dem Herzen jedes Sängers näher. Unser Kaiser 
liebt den Gesang, das bezeugen die Festtage von 
Kastei und die Ehrungen, die er dem Kölner und 
«aunuveraner Gesangverein zutheil werden ließ. 

richte» sich «nsere Gedanken auf den 
.den Schützer des MäiiilergesaugeS. den 

u^-a»>?^Eser, den Förderer jeder friedlichen Be- 
d,,,,,, ,,„r Frieden kann die Kunst 

dW eu lmd Früchte trage», ihm gilt unsere Liebe 
und Verehrung. diesen, Sinne bitte ich. mit 

, ?*^ert einzustimmen in den Ruf: Se. Ma- 
!r» hoch." Darauf würde stehend die Na-
noiialhhmne gesungen. Herr Stadtverordnetenvor­
steher B o eh nke-Marienwerder wies daraus hin.

das deutsche Lied zur Zeit der Frei­
heitskriege gewirkt hat. «nd begrüßte die Sänger 
durch Trnnk und Zuruf. Der Vorsitzende des 
Bundes, Herr Khser .  mit Beifall begrüßt und 
häufig , Von Beifallsbezeuguugcn unterbrochen, 
wußte lll semer Rede über die Bedeutung des Ge-

kindlick au: Laß mir mein Lied mein Leben lang. 
Erhalt'. »Gott. schirm,o Gott.deu deutschen Sang! 
Nunmehr nahm der Vorsitzende des Provinzial- 
Sängerbundes, Herr Rechtsanwalt N eiß-Tilstt. 
das Wort. E r dankte sür die freundliche Ein­
ladung und bekundete, daß der Provinzialverband 
im Gegensatz zu seinem früheren Standpunkte die 
Ganverbäude unterstützt. M it Genugthuung könne 
er Änistatiren, daß die Leitung des Weichselgau­
bundes in den besten Händen liege. Sein Hoch 
galt dem Ausschuß mit den beide» Vorsitzenden 
an der Spitze. Herr Oberlehrer Ka r e h n k e  stattete 
allen Behörden und Körperschaften, die znm Ge­
lingen des Festes beigetragen haben, den Dank 
ab undverlas sodann die eingelaufenenBegrüßungs- 
telegramme. Darunter befindet sich auch eins aus 
Jttterlake» von dem anf seiner Hochzeitsreise be­
findlichen Regierungspräsidenten v. Jagow- Diese 
Aufmerksamkeit machte auf die Festversammlung 
großen Eindruck, sodaß anf Antrag des Herrn 
Karehnke ein Äegriißnngstelegramm abgesandt 
wurde, das folgendermaßen lautete: „Dankerfüllt 
für die liebenswürdige Theilnahme, senden 400 znr 
Festtafel vereinigte Sänger ihrem hochverehrten 
Regierungspräsidenten und Frau Gemahlin ehr­
erbietigst Grüß Gott." Herr Ghmnasialdirektor 
Hache-Löbau, der Verkäster des Weickselgan- 
sängergrußes, feierte in gebundener Rede das 
deutsche Lied und brachte ei« Hoch anf dasselbe 
aus. Nachdem noch Herr Lehrer E w e r t f M a -  
rienwcrder i» längerer Rede die Damen, tue an­
wesenden als auch die fernwelleuden. gefeiert, 
wurde die Tafel aufgehoben. Die Säuger ordneten 
sich zum Festzuge. bei dem die Sänger das schlechte 
Straßcnpflaster von Marienwerder kennen lernte», 
aber aus den Fenstern wurden sie von holden 
Damenhänden mit Blnmenstränßen förmlich über­
schüttet. Nun fand der erste Theil des H a n p t -  
k o n z r r t -  im Exerzierhanse der Unterosfizier- 
schule statt, wobei außer einigen vorzüglich aus­
geführten Orchesterstücke» die Gesammtchöre zn 
Gehör gebracht wurden. Alle Stück« fanden 
wohlverdienten Beifall; am meiste» schien jedoch 
das frische Lied „Waldkönig" anzusprechen. Herr 
Ulbricht-Thor», der diese» Chor dirigirte. mußte 
sich »ur Wiederholung der letzten Strophe ver­
stehen. Da die Sckwetzer Sangrsbriider schon 
früh den Feftort verlosten mußten, so trugen sie 
hier ihren Einzclsang „O wie schön ist's am 
Rhein" von Zedtlcr vor. der ganz vorzüglich 
klang. Der reiche Beifall veranlaßte diesen Ver­
ein zu einer Einlage. Nun ging der Zug wieder 
nach dem Schützenhause zurück, wo das Konzert 
fortgesetzt wurde. Die Sangesbrüder von Marien- 
werder hatte» sich die schlimmen Erfahrungen 
von Thorn wohl znnntze gemacht, und darum 
waren lm Festgarten für die Sänger genügend 
Plätze reservirt. Da die Zeit bereits erheblich 
vorgeschritten war. so fielen zunächst die Orchester­
nummern aus. und die Gesangvereine kamen mit 
ihren Einzelvorträgen rasch hintereinander h;r- 
an. Die Thoruer Liedertafel fand mit ihrem 
Troz von Hegar rauschenden Beifall und mußte 
eine Einlage geben. Dazu wählte der Dirigent 
das Lied vom „Utasch". Sangesbnider Utasch 
aus Marienwerder hatte nämlich auf dem Deckel 
der Gesangsheste für das Gansängerfest eine 
Anzeige losgelassen, in der er für seine Kon­
ditorei Reklame «lachte. Dieser Text ist von 
Herrn Musikdirektor Char in geradezn klassischer 
Weise kompouirt worden. Richt endenwollender 
Beifall lohnte die Sänger. Herr Utasch ist über 
Nacht ein berühmter Mann geworden. Schöne 
Erfolge erzielte» auch die Liedersreunde Thorn 
mit „Montenegro" von Supps und auch die 
Liedertafel Mocker mit „Klein Beriet von 
Clärn" von Ängerer. — Um 9.40 entführte der 
Sonderzng die meisten Sänger nach dem Süden 
der Provinz. Das Fest darf als ein in allen 
Theilen wohlgelmigknes bezeichnet werden, anf 
das die Marienwerderer stolz sein können.______

sowie die Herren Banbeamten der einzelnen B e­
zirke der Strecke theil. M ontag soll zunächst die 
Reparaturwerft besichtigt nnd am Dienstag die 
Weiterfahrt unternommen werden.

— ( P r ä m i i r u n g  l ä n d l i c h e r  A r b e i t e r  
und  Diens tboten. )  DieLandwn thschaftskammer 
für die Provinz Wesiprenßen hat auf Antrag der 
betreffenden Arbeitgeber u. a. den nachstehend ver­
zeichneten Personen nach längerer ununterbrochener 
Dienstzeit aus eiu und derselben Stelle bezw. bei 
ein und derselbe» Herrschaft Ehrendiplome «nd 
Medaillen übermitteln lassen: Bei Herrn Besitzer

Lokalnachrichten.
Thor«, 17. Ju n i 1901.

— (Z n r B e s i ch t i g u n g  d e s  P i o n i e r »  
B a t a i l l o n s  N r. 17), welche morgen Bor- 
mittag auf dem Platze bei Barbarkcn stattfindet, 
trifft hente Abend der Chef des Ingenieur- nnd 
Pionierkorps, Generalinspckteur der Festungen 
General der Infanterie Frhr. v. d. Goltz hier 
ein. Se. Exzellenz wird im Hotel „Schwarzer 
Adler" Wohnung nehmen. Am 19. früh ver­
läßt der Herr Generaiinspektenr wieder unsere 
Stadt und begiebt sich nach Posen.

— l Bo m Sch i eßp l ä t ze . )  Der General- 
inspekteur der Fußartillerie General der Ar­
tillerie Edler v. d. Vlanitz nnd der Inspekteur 
der 1. Fußartillene-Jnspektio», Generalleutnant 
Frhr. v. Neitzeiisteiu treffen morgen Abend auf 
dem Haiiptbahuhofe ei» und werden der Be­
sichtigung der anf dem Schießplätze schießenden 
Regimenter von Hinderst» und Nr. 15 beiwohnen. 
Beide Generale werden auf dem Schießplätze 
Quartier nehmen. Der Herr Generalinspektenr 
reift am 20. «nd der Herr Inspekteur am 21. 
nachmittags wieder ab.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Stell­
macher und Aufseher Krnczhnski. dem Lenteanf- 
seher Heidenreich, den« Justin«»» nnd Vorpfliiger 
Gurski, säinmtlich zn Frvnza ii» Kreise Marien- 
werder, den landwirthschastlichen Arbeitern Johann 
Drewke und Johann Richter zu Sawüst im Kreise 
Konitz, dem Fohlenwärter Johann Salewöki zu 
Klecewo im Kreise Sinbm und dem Jnstiuan» 
Valentin JarzembSki zn Tannhagen im Landkreise 
Thorn ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

— ( P a t e n t . )  Dem Bahnmeister Bosse zu 
Grandenz ist anf ein Oberbangeräth z»m Ver­
binden von Schieuenbrüchen »nd zum Bohren und 
Tagen von Schienen ein Reichspatent ertheilt 
worden.

— (W e i^chselberei sung. )  Aus Danzig 
wird vom Sonnabend berichtet: Nachdem als 
Vertreter des Ministeriums der öffentlichen Ar­
beiten die Herren Geh. Oberbanrath Gerinet- 
ma»n, Geh. Rrgierungsrath Bredow und Ober- 
banrath von Tömmig gestern mit dem Stromban­
dampfer „Gotthilf Lagen" die Weichsel bis 
Dirschan »nd die Nagat bis Mariciibnrg bereist 
hatten, bliebe» sie in Marienbiirg über Nacht 
und bereisten hente die Nogat. Abends treffen 
die Herren in Danzig ein. Während Herr 
Germelmann hier bleibt nnd im „Danziger Hof" 
Wohnung nimmt, fahren die Herren Bredow »nd 
von Dömmig mit dem heutigen Nachtschneilziige 
nach Berlin zurück. Montag beginnt auf dem 
fiskalische» Dampfer „Gotthilf Lagen" die übliche 
Weickselbereisiing stromaufwärts bis Thor», die 
bis Ende nächster Woche dauert. An derselben 
nehmen die Herren Geheimrath Germelmann. 
Strombandirektor GerSdorff. Baninspektor Unger,

Czehkowski-Rentschka» (Kreis Thorn) die sil­
berne Medaille der Arbeite» KurkowSki (40 Jahre); 
auf dem Gute B r o w i n a  (Kreis Thorn) die sil­
berne Medaille Stellmacher ZielinSki (31 Jahre), 
die bronzene Medaille Knecht LamvarSki 27 Jahre 
uud Nachtwächter Böring (26 Jahre), ein Ehren- 
diplom Kutscher FalkowSki <23 Jahre); be» Frau 
Rittergutsbesitzer vVogel-N i e l n b  (Kreis Briesen) 
die silberne Medaille Böttcher Jäschke (52 Jahre), 
Wirth Wittkowski <48 Jahre) nnd KntscherBransr 
(31 Jahre), die bronzene Medaille Böttchergeselle 
Jäschke (25 Jahre); auf dem Gute B r u n a u  
(Kreis Thorn) Stellmacher Golumski eine silberne 
Medaille (32 Jahre).

— (Zu M i t g l i  ed e r »  de r  A n s i e d e l n »  gS-

putirter nnd Landschaftsrath Nbramowski anf Ja i- 
kowo, Kreis Strasburg, scrner die bisherigen M it­
glieder Staubt), Kenneman». Wehle und Krics- 
Smarzewo.

— ( Ve r e i n  o s td e u ts c h e r  Ho l zh ä n d l e r . )  
M it dem Wiederabschlutz eines russischen Handels­
vertrages. sowie mit dem Kanalprojekt Weichsel- 
Warthe in Rußland beschäftigte sich der Verein 
ostdeutscher Holzhändler und Holziudustricller in 
seiner am 14. Jun i zu Stettin stattgefunden«» 
Generalversammlung. Znm ersten Gegenstände 
hielt Handelskammershndikns Dr. Hampke-Posen 
einen Vortrag über: „Die neuen Handelsverträge 
»nd den Holzhandel und die Holzindustrie des 
Ostens." Im  Anschluß daran wurde folgende E r­
klärung einstimmig angenommen: „Der Verein 
ostdeutscher Holzhändler und Holzindnstrieller hält 
im Interesse der holzverarbeitenden Industrie 
Deutschlands, im besondere» des Ostens, den Ab­
schluß langfristiger Handelsverträge mit Rußland 
und Oesterreich-Ungar» nach Abiauf der jetzigen 
Verträge für unbedingt nothwendig. Der Verein 
erachtet den Fortfall des Zolles anf Rundholz sür 
sehr wünschenswerth, erklärt sich entschieden gegen 
jede Erhöhung der deutschen Zölle anf gebeilte »nd 
gesägte Waaren und spricht die Erwartung aus. 
daß in den neuen Handelsverträge» Vorsorge gegen 
die Einführung von Anssnhrzölle» anf Rundholz

gab Herr Elkeles-Posen das Referat. Folgende 
Erklärung wnrde znm Beschluß erhoben: „Die 
Versammlung erblickt in dem Kanalprojekt Weicbsel- 
Warthe eine erstrebenSwcrthe Verkürzung und Ver- 
billignng des Holztransports für die westlich der 
Weichsel belegene Holzindustrie nnd den Holz­
handel."

-  (Na d z i e l Sk i . S t i f t u n g . )  Aus Anlaß des 
50jährigen ÄmtSsnbilänms des jetzt im Ruhestände 
befindliche» Herr» Lehrer NadzielSki von der 
Höhere» Mädchenschule haben ehemalige Schüler 
und Schülerinnen in idealer Hochherzigkeit ihrer 
Liebe. Dankbarkeit und Verehrung gegen ihren 
einstige» Lehrer dadurch Bnsdruck gegeben, daß sie 
ei« Kapital unter dem Name» „Nadzielski-Stif- 
tniig" aufgebracht haben, dessen Zinsen alljährlich 
an würdige und bedürftige Schülerinnen der 
höheren Mädchenschule vertheilt werden. Das

Schülerinnen der höheren Mädchenschule in Gege 
wart des Herrn Direktor Dr. Mahdorn zur Ve 
theil»»»« gekommen.
dessuch , , ____ ___
thllmliche Vorstellung am gestrige» Sonntag mit 
der letzten Wiederholung sah bei der kühleren 
Temperatur, die gestern herrschte, ein dichtgesüllteS 
Hans; auch mehrere russischen Gäste hatten die 
für die abendliche Bahnverbindung bequeme Lüge 
der Nachmittagsvorstellung zn einen» Besuche des 
Theaters benutzt. Morgen, Dienstag, wird ,.Halali" 
von Skowroimrk gegeben. Von dem ostpreußischen 
Bühneildichter ist soeben in Berlin ein neues Stück 
„Die goldene Brücke" mit großem Erfolge aufge­
führt worden.

— (Die L e i p z i g e r  S ä n g e r )  Hohmeher- 
Knappe verabschiedeten sich gestern Abend im 
Schützeiihaiise mit einer gut besuchte» Vorstellung, 
i» der besonders Herr Knappe als Blitzverwand- 
lungskünstler in dem Einakter „Im  weißen Rößl" 
lebhaften Beifall erntet«. Es warstaunenswerth, 
was Herr Knappe a ls  Berwandlnngskünstlcr 
leistete.

-  (Schöf fenger i cht . )  Wegen Betruges 
hatte sich Sonnabend vor dem Schöffengericht der 
Schausteller Otto Weidig aus Berlin zn verant­
worte». Derselbe spielte am 28. Ju li v. J s .  im 
Mandelko'schen Restaurant hierselbst mit dem 
Händler Paul Wilde aus Königsberg nnd einigen 
anderen Männern das Würfelspiel „Pasch Eis". 
Dieses besteht darin, daß jeder Mitspieler eine» 
Einsatz »nacht, während einer der Mitspieler ab­
wechselnd würfelt. Fallen die Würfel 11 nnd dar­
über. so gehören die gemachten Einsätze dem Würf- 
ler; fallen die Würfel unter 11. dann muß der 
Werfende einen Gewinn heranszahlen. Bei dem 
von den genannte» Personen betriebenen Spiele 
betrugen die Einsätze zwischen 50 Pfennigen und 
20 Mark. Der Händler Wilde aus Königsberg 
verlor dabei 215 Mk.. welchen Betrag hauptsäch­
lich der Schausteller Weidig „gewonnen" hatte. 
Wie sich aber herausstellte, hat Weidig falsch ge­
würfelt; i» geschickter Weise hat er künstlich seinem 
Glück nachgeholfen. M it der linken Hand faßte 
er den Würfelbecher unten an, während er mit 
der rechte» Hand den Becher oben zuhielt. Er 
legte aber nur zwei Würfet in den Becher nnd 
steckte den dritte» Würfel zwischen den Ringfinger 
»nd den kleinen Finger der rechten. Sobald er 
dann die Würfel ansschüttrte. wußte er den dritte» 
Mischen den Fingern festgehaltenen Würfel so ge­
schickt anf den Tisch zn den übrigen Würfeln zn 
legen, daß stets eine große Zahl »ach oben zu 
liegen kam. Anf diese Weise erzielte Weidig die 
meisten Würfe über elf und gewann mithin. Die 
BeweiSanf»ahme deckte die betrügerische Mani­
pulation, welche der Händler Wilde zur Anzeige 
gebracht hat. anf. nnd der Gerichtshof.vernrtheilte

den Weidig wegen Betruges zn einem Monat Ge° 
fängniß.

( E i n  f r e c h e r  E i n b r u c h S d i e b stahl)

Lokals gut vertraut war. drückte eine Scheibe 
eines Fensters in der Jakobsstraße eiu nnd ver­
schaffte sich durch dasselbe Eingang. Zunächst 
entleerte er die Ladenkasse, in der sich Nur 3.50 
Mk. befände,», dann machte er sich an den im 
Lokale befindlichen Schrank. Auch hier fiel ihm 
nur ein Krönungsthaler znr Beute. I n  seiner 
Enttäuschung über die geringe Bente an Geld 
nahm der Einbrecher noch ein« Menge Eß- 
Waaren, 1 Kiste Zigarren» eine Menge Zi» 
garretten, Liqnenre rc. mit. Der Werth der 
Waaren belauft sich auf etwa 31 Mk.

-  ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge- 
wahrsam wurden S Personen genommen.

— (Gefunden)  anf der Eisrnbahnbrücke ei« 
graues Damenjaket.il, der Mellienstratze eine große 
messingene Wagenradkapsel gezeichnet K. K., abzu­
holen von Paul Golembiewski Altstädtischer 
Markt 18. Zugeflogen ein Kanarienvogel bei 
Steuerinspektor Hensel. Näheres im Polizei« 
sekretariat.

Neueste Nachrichten.
M ünchen, 16 . Znns. In fo lg e  der seit 

zw ei T a gen  andauernden heftigen R egengüsse 
ist in  O berbayern vielfach Hochwafser ein ­
getreten, auch die Zsar ist stark gestiegen. 
V on v ie len  S e ite n  lau fen  M eld un gen  über 
EisenbahnverkehrSstörnngen ein , auch der 
D urchgangsverkehr auf der Strecke B ozen - 
A la ist in  der G egend von S a ln r n  gestört.

gleitung des Ministerpräsidenten nnd der M i­
nister von Harte! und Rezek im Wagen nach 
Smichow, wo er von der Gemeindevertretung 
und Vereinen empfangen wnrde. Unter Hoch- 
und Slavarufen fuhr der Kaiser hierauf mit Ge­
folge zur Grniidsteinlegnng des Taubstummen« 
instituts. woselbst er von dem Kardinal Fürst- 
Erzbischof SkrbenSkh, dem Oberlandmarschall und 
dem Präsidenten des Herrenhauses empfangen 
wurde. Nach der Weihe des Grundsteins unter­
zeichnete der Kaiser die Gedenkurknnde und fuhr 
sodann znr Blindenversorgmigsaustalt Francisco- 
Josepbinnm- Nach einem Rundganae durch die

begrüßt.
P a r i - ,  16 . J u n i. B e i  dem R ennen  zu  

Lougcham vs um den G rand P r ix  w urde  
CHSri erster, T ibdre zw eiter, Lady K yller  
dritter. A lle s  französische P ferd e. Loubet 
m it G em ahlin , W aldeck-Ronsseau, der größere 
T h eil der M inister, die M itg lied er  de» 
diplomatischen K orps w ohnten  dem N ennen  
bei.

gehobenem,d d i^lainm en schosftn bis zm dritten

wnrde» verlebt, darunter einige schwer.
London. 17. Juni. Kitcheiwr meldet aus P ra- 

toria: 20 Meile» südlich von Middelbnrg wurden 
250 berittene Schützen von einer überlegenen Fuß­
macht überrascht. Der Feind kroch aus kurze 
Schußweite heran und überschüttete das Lager 
mit mörderische»» Feuer. 2 Offiziere, 16 Mann 
find todt. 4V Offiziere. 88 Mann wurden verwundet. 
2 Offiziere. 50 Mann entkamen. Die übrige» Ge­
fangene» wnrde» später freigelassen. Munition 
fiel in die Hände der Feinde. ^  .

Lava! (Dep. Mayenne), 15. Ju n i. Fünf 
Wage», auf denen sich 15 Arbeiter befanden, 
rollte» i» der Nähe von Chaillaud eine 
stark geneigte Strecke einer im B au befind­
lichen S traßenbahn mit so gewaltiger 
Schnelligkeit herab, daß sie bei den» Anprall 
am Endpunkte zertrüm m ert wurden. S ieben 
Arbeiter wurden getödtet, die übrigen acht 
verletzt, davon drei tödtlich.

«eramworttlch !ttr de» Iuha»^ Hei»r. Warlmann tn rh o ro ^
Telegraphische» Berliner v»rl«ub«rich». 
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Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thoruer Stadtanleihe 3'/» "/«

Weizen: Loko in Newy.März. . 78°/« 78°/.
Gpi r l t uS:  70e» loko. . . .  — 43—30

Weizen J u l i .......................... l69-00 168 -5 0
„ September . . . . >70 -  00 169—50
.  O k to b e r ......................l70-25 169-75

Roggen J u l i .........................  139-00 139 -5 0
„ September . . . .  141-75 141-50
„ O k to b e r ....................  142-00 I4I-50

Bauk-DiSkoitt 4 vCt.. LoiubardztnSsnß 5 PLt. 
Privat-DiSkont 3'/. VCt.. London. Diskont 3 pCt.

K ö n i g s b e r g .  17. Juni. (Getretdemarkt.) 
Znfttbr 10 Inländische. 37 rnsjische Waggons.

216 05 
215-85 
85-10 
88-30 
99 75 
99 59 
88-30 
99 90 
85-30 
93 50 
96 50 

t02 80 
97-90 
27-85 
97-20 
96-50 

179-70 
203-10 
!75-00 
!99-30 
113-60

216-15
216-00
85-00
68-30
99-70
99-40
88-30
99-80
85-10
W -40
9 6 -  40 

101-80
9 7 -  90 
27-80 
96—90 
76-50 

>81-00 
204-30 
174-75 
199-90 
114-10

18. Jn n i: Soiitl.-Aiifgang 3.39 Nhr.
Sonn.-Unterg. 8.L3 Uhr. 
Moiid-Aiifgang 5.55 Uhr. 
Mond-Unterg. 9.34 Uhr.



, Am 16. Jun i 4V, Uhr 
Nachmittag entschlief sanft, 
nach kurzem.schweren Kranken­
lager unser heißgeliebter Sohn, 

s Bruder und Neffe

M Z k x
I im Alter von l4  Jahren. 

Dieses zeigt tiesbetrübt all

F a m ilie  t k le e k e ! .
Thorn den 17. Jun i 1901.

. Die Beerdigung findet M itt- 
l ivoch Nachuuttag 4 Uhr vou 

der Leichenhalle des altstädt. 
Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Die für den Neubau des Vermal- 

tuugsgebaudes der städt. Gasanstalt 
erforderlichen Schlofferarbeiten ein­
schließlich der Materiallieferungen sollen 
am
M ontag den 1. J u l i  1901,

vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamte vergeben werden.

Zeichnungen, Augebotsformulare u. 
Bedingungen liegen im Stadtbauamt 
während der Dienststnnden znr Ein­
sicht aus und können auch von dort 
gegen Erstattung der Schreibgebühren 
bezogen werden.

Thorn den 14. Jun i 1901.
Der M agistrat.

__ Junge Mädchen, " V s
in der Schneiderei geübt, können sich 
melden. Frau O ls ro  L o k m ir t t,

Gerberstraße 13— 15.

Verdingung.
Die Ausführung der Zimmer- 

»iid Staakcrarbeiten einschl. der 
Materiallieferung z»in Bau von 
3 Wohnhäusern auf dem Bahn­
höfe Schönsee soll vergebe» 
werde»

Die Bedingungen und Ber- 
dinguiiqsailschlnge sind von der 
uuterzelchiietenBetriebsinfPertion 
gegen Postfreie Einsendung von 
0.30 Mark zu beziehen- Daselbst 
können auch die Zeichnungen 
eingesehen werden.

Die Eröffnung der Angebote 
findet am 29. d. MtS., vorm. 
I I - / .  Uhr statt. ^  

^uschlagSfrist 3 Wochen, 
rhorn den 15. Juni 1991. 

«ctriebsinspektio» 1.

ßchvtrstklgtNlüSsttrlnillt
in der Oberförstern Rudi» für 
das Vierteljahr Ju li — Sep 
tember 1901.

4 . September aus dem ganze» 
Reviere im Meovrlnski'schen 
Gasthanse zu Gorzno.

Beginn vormittags 10 Ubr.

Funktion.
Mcnstag -eu 18. d. M tS .,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich am Königl. Landgericht 
hierselbst

1 Plüschgarnitnr, 1 Sopha,
2 große und 4  kleine 
Sessel, 1 Damenschreibtisch, 
1 Sophatisch und mehrere 
andere Sachen

gegen Baarzahlnng öffentlich ver­
steigern. i r i n x ,
_______Gerichtsvollzieher in Thorn.

Auf dem Rückwege von Barbarken 
am 19. d. MtS. wird der Zug der 
Schüler

«llt Mich Mimik«
Halt machen, um die nachfolgenden 
Wagen passiren zu lassen. Die I n ­
haber von Fuhrwerken werden hiervon 
mit der Bitte in Kenntniß gesetzt,
nicht an dem Zuge vorüberzu- 
fahren, solange derselbe in Be­
wegung ist.

0 r. tts^iLuok,
________G y m n a s i a l d i r e k t o r.

Zurückgekehrt.
Wer billig desoervs w«jvriokv8 

Personal oder als ookobek 81v!!ung 
suvdt, verlange „DetttscheFranen- 
Z tg ." ,  eoepenivk-Lerüu, Zentral- 
blatt für kleine Anzeigen._________

Ein Fräulein
mit höh. Schulbildung findet in meinem 
Geschäfte dauernde Beschäftigung.

v . tto-ako«s«k», Thorn,
__________  Brückenstraße 8.

Eine Verkäuferin,
der polnischen Sprache mächtig, findet 
in meiner Leinwandhandlnng dauernde 
Stellung. Schriftliche Angebote ün

A«k «>tk NMchitm
und auch Lehrmädchen können sich 
melden bei lt.Stfksr,

_______Mocker, Bergstraße 49.

Junge MiiSchrn,
welche das Wäschenähen erlernen 
wollen, können sich melden bei

F ra u  I . .  I L t r s t v l » ,
Bäckerstraße 37.

All jiWts MliWtlt
von guter Herkunft, gestützt auf gute 
Zeugnisse, sucht Stellung als Ver­
käuferin in einem Galanterie-, 
Luxus- oder Porzellan-Geschäft. An­
gebote unter SSr. 10V  1,. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

,i»illkS M W tii
aus anständiger Familie, welches auch 
etwas Schneiderei versteht, findet als 
Verkäuferin gute Stellung. Aner­
bieten unter v .  in der Geschästs- 
stelle dieser Zeitung.

All öcklitlllilts RiiWtll
Wird gesucht Covpernikr.sstraße 3. II.

Von einer älteren, alleinstehenden, 
kränklichen Dame ein durchaus an­
ständiges, häusliches Mädchen oder 
F ra u  mit bescheidenen Ansprüchen, 
die sämmtliche Hausarbeit übernimmt, 
nähen und auch etwas kochen kann; 
eventl. Familienanschluß gewährt. An­
meldungen erbeten Bromberger- 
Vorftadt, Gartenstr. 18, l. n.

WMkM »Mi.
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Tüchtige N n fw ä rte r in  kann sich 
sofort melden Heiligegeiststr. 18 , II.

Ein ordentl. Anfwartemädchen 
kann sich melden Friedrichstraße 14.

Ein Massim
lvird gesucht bei

v e r n s i e l n  L  L o . »
Heiligegeiststraße 12. 

Daselbst sind 2 sehr gut erhaltene

Fahrräder,
Marke „Herkules" und „Germania", 
billigst zu verkanten.______________

Zwei tüchtige

Schlossergesellen
können sofort eintreten bei 

Schlossermeister
_____  Thorn I I I . ______

Maurer»
welchem gute Zeugnisse zur Seite 
stehen, sucht auf einem Landgut A r­
beit. Zu erfragen in der 
stelle dieser Zeitung.______

Einen Lehrling
mit höherer Schulbildung verlangt

v  Na-skoNss»Ki, Thorn.
L a u fbu rsche  

wird verlangt Baderstraße 28.

W s s M . t t
zur absolut sicheren 1. Hypothek 
städtischen Grundstücks gesucht.
Meldungen von Kapitalisten erbeten 
unter S . V an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._____________

8 « « «  M r r i ' I t
zur ersten Stelle auf ein neues Haus- 
grundstück, 21,600 Mark Feuerver­
sicherung, gesucht. Nähere Auskunft 
nur an Selbstverleihern ertheilt 
_____ 8 .  8 I« » » F r ,  Elisabelhstr.

6 M 0  M att
auf sichere Hypothek hat sofort zn 
vergeben O. N - r v k s r l ,  Gastwirth.

L Z O G O  M r T i ' L L -
5°/o, 2 -stell. Hypothek, auf bäuer­
lichem Grundstück, innerhalb erster 
Hälfte des Verkaufspreises, daher pupil. 
sicher, zu zediren. Anfragen unter 
!ss. in der Geschästsst. d. Zeitung.

W O O D  M Z I L ' L L
werden zur sicheren Hypothek eines 
Grundstücks in Thorn gesucht. Zn 
erfragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Bei 5—8000 M . Anzahl, taufe sof. tl. 
Grnndstck. z. Alleinbewohnen m. wenig. 
Miethern nur auf Brombg. Vorstdt. 
A ng. erb, n. „Ksnlabsl^ i. d. Geschästsst.

Familienverhältnissehalber ist mein 
Grundstück von 68 Morgen mit fast 
neuen Gebäuden sehr billig zu ver­
kaufen. Näheres durch S. K a rs  
»LSMoki, Thorn, Tttchmacberktr. 10.

Außerordentlich
W  billiger Kauf.

Vornehmes Herrschafts­
halls, Bromberger Vorstadt H , 
in welchem ein flottes Nestauratiotts- 
Geschäft, vorzügliche Brotstelle 
betrieben wird. sofort zu verkaufen. 
Anzahl. 5 - 6 0  0 Mk. Adr. ernftl. 
Kfr. erb, u. 1VO I. an die Geschästsst.

Hansgrnndstück,
Mettienstr. 89 , an kautionsfähigen 
Vächler sofort zu verpachten.

L Rappstute, 2^2 jährig.
1 Hengstfohlen, braun, lV « M rig , 
1 Stutfotzlen, Rappe, IV i  jährig, 
S Absakfohlen, Hengste, braun, 

verkanft Q a u ,  S c h a rn a u .

8 «e srisAilEk«i!e
steht billig zum Verkauf bei 
___________ K a c k t l r s ,  Z lo tte rie .

ßötkl-NmnibÄ,
einspännig, gebraucht, aber gut er­
halten, zu kaufen gesucht. Gefl. 
Angebote unter SVV an die
Geschästsstelle dieser Zeitlmg erbeten.

Ein gut erhaltenes

Dmuenfahrrad
ttlit Nickelselgerr für 150 Mk. zn ver­
kaufen______ Culmerstraße 22 .

Ein gut erhaltenes

Doppelstehpult
zu kaufen gesucht. Adressen unter 

Pult" in der Geschästsst. d. Ztg.

W  W ttM -sk
oder -R ega l wird zn kaufen gesucht. 
Alkgebote unter S. 2S an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

GhkurloffeLn
zu verkaufen

Seglerstraße 7, 1 Treppe.

Mm-lMüsIMssI
hat waggonweise täglich abzugeben.
K. Ikottrocki, Dampfhäckselfabrik, 

Nscherslebeu.

ca. M  Siilke,
L ein und zwei Zentner, hat billigst 
abzugeben_________ O s r l S s k r ir s .

W iW rA iik !
Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit 

trete, so ist es deshalb, weil ich es 
als Pflicht ansehe, dem Herrn 
pkZ»lsr in Dresden, Ostraallee 7, 
meinen innigsten Dank auszusprechen 
für die erlangte Hilfe in meinem 
schweren Leiden. Ein schweres ner­
vöses Kopfleiden quälte mich seit langer 
Zeit. Stechen in den Ohren, M attig­
keit, furchtbares Brennen und Reißen 
im Kopf, Schwindelanfälle, Angstge­
fühle, Gedächtnißschwäche. Appetitlosig­
keit, schlechte Verdauung, häufiges 
qualvolle- Erbrechen, Verstimmung- 
keine Ruhe bei Tag und Nacht n. s. w. 
waren die Symptome meines Leidens. 
Aufmerksam gemacht von mehreren 
Geheilten suchte auch ich nach Hilfe bei 
Herrn PÜstvr in Dresden, an den ich 
mich brieflich wandte. Gott und 
diesem Herrn sei ewig Dank! Ich bin 
von meinem Vertrauen nicht enttäuscht, 
sondern fand Hilfe in kurzer Zeit. Möge 
meinem Helfer durch Gottes Beistand 
noch lange vergönnt sein, Kranke zu 
heilen. Dies an- Dankbarkeit für Hilfe­
bedürftige zur Empfehlung. Frau K a r l 
L rs s »  in Kl. Potauern bei Bo- 
kellerr. Kreis Gerdanen (Ostpr.)

UMlsr,
10 Flaschen 75 Pf., empfiehlt

lllMLii'8 kiMmarM,
Baderstraße 28 .

Pserdehäcksel,
gesackt in 100 und 200 Z tr. Ladungen, 
sowie Roggenlang-, Weizen- und 
Haferpreßstroh offerirt frei Bahn 
hier billigst

L r r r L L  V a L r i r s r ,
Schönste Westpr.

zur S. Geldlotterie zum besten des
St. Hedwigskrankenhcmses in Berlin,
Ziehung am 25. und 26. Juni, 
Hauptgewinn: 100 000 Mark baar, 
L 3,50 Mark,

znr dritten westpreustischen 
Pferdeverlosung zu B rie fe n  
Westpr., Ziehung am 11. J u li 1901, 
Hauptgewinn eine Equipage mit 
4 Pferden, L 1.1Ü Mark 

zu haben in der
Geschäftsstelle der Ferner presse*.

Ak miliche 8k!«inWt
der 24. Stettiner Pferde-Lotterie 
ist eingegangen und kann eingesehen 
werden in der

ErMtsßklle -er ,11)«»» presse* 
Kqtharinenstrafie 1.

W W M M
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6. I s M d r o m I l i .  K iich lm icke rti.

A tz K s Iv i-k a rk .
Donnerstag den 20. Juni 1901, abends 6̂  Uhr:

Gr»ft M M s G is iW
sämmtlicher Militärmusilkorps der Garnison zum beste» des „Jnbalidendank"

zn Berlin.
» i .  . Zur Anfftthrnng gelangen Konipositionen von:
r i v t o v .  H V a s n v r .  8 t r » u a » .
N o d k r .  I l s r v l ü .  jN lasve»A i»K , E t N v t .

E in trittsp re is  1 Person 9 ,S 9  M ark,
im Vorverkauf bei Herrn 0 u»»»n«KI, Zigarrengeschäst, Breitestrake 

0,40 Mark.
Eintrittspreis für M ilitä r vom Feldwebel abwärt- 1 Person 0,25 Mk.

V v rm s n n . KSINIsp. S lo rk . S ö k m o . pa nko ko . t ts n n in g .

l l« l! is v m
xislts, öiMMiiM«». dsüniM 

Isppieks, Vorlsgsn unä l.äufsr"
Ilebernelime alle S.inoloumsrkotton uuä leists Oarantis kür 8aeb§6- 

MÜ866 ^NLfübruu^.

0» r l  Ms^Uo», V k o r» ,
KirstS cktiLvkv,' « a r k t  «jp. 2 3 .

» s p r l r r a n k i i s i l s n  

kiekt..... kiikkN tm eiüs .
f r a u s n i r r a n k c k e i t s n .proopokta suk VsrlanAon. ----

Litt gilt möbl. Part.-Zimmer
 ̂ m it Kabinet zu vermiethen.

Cnlrrrerstratze 22.

W  B . v o l i v a .  L2
Nlisii-Iiliirdol.

U / n t t i o r i n v i » .  q K >

Solrvsillixer 8 it2. LIexs.nts ^usküllrunZ.

R I « M , - D M . I r t G i i .

MgM Mgsde ä881vLsl8
müssen die Bestände in

Km!-,Wiß-««W«k««rkii
iis 1. Wi total arisvettanft sein.

Garnirte Hirte und Artikel für Schneiderinnen
zn jedem nnr annehmbaren Preise.

ZL. GrrLOWLOn^r'.- Seglerstrafie 39.

p a p M c h e r
rcparirt, wenn auch noch so schadhaft, sowie

KltWtk- Nid Wassttleltmgsiirbeittil
führt gut und billigst aus

Heiligegeiststr.-Ecke.

Ln«Lpp'sche Wasserheilanstalt
„Marienbad" Neumark Westpr.

Schöne Heilerfolge bei den verschiedensten Krankheiten. 
Schöner angenehmer Aufenthalt fü r Erholmigsbcdiirftige. 
B illige Preise. M b ü k s .

Rene MstzmWe Mit.ljeiliiiigeii.
I n  Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-Zeitnng. 
Ansgedehuleste Benutzung deS Telegraphen. Reichhaltiger provinzieller 
Theil. Spannende Erzählungen. Wirksames JnsertionSorgan. Un­
entgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktischer Rathgeber.

Mk., einschließlich Bestellgeld 2 Mk. 22 Pf. für das 
Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.

A  die Zeile 15 Pf., für Auftraggeber außerhalb
der Provinz Westpreußen 20

V e r e i n

MimicEliigMiM.
Schlechten Wetters halber mußte der 

für gestern nach N iede rm äh t ge­
plante Ausflug unterbleiben und findet 
derselbe nun bei günstiger Witterung 

am
Sonntag den 23. d. Mts.

statt!
Der Vorstand.

Pünktliches Erscheinen um V2 2  N h r

Konkurs IHmse L Kau», Thorn.
Das Lager, bestehend ans

Bau» und Nutzholz, B rettern  nnd Baum aterialien, Gyps, 
Dachpappe», desgl. fertigen Doppelfenstern

?wsknn/?w^d mif dem Lage'plab oder im Komptoir. Culmer
^er/au s^e 'it^ vn  8—l  Uhr mittags und Vo» 3—5 Uhr nachm.

Q u s ls v  b e k l s u s r .  Verwalter. I

T o n i M - T h e s t e r .

V ü l lo r i s - K s N M .
Direktion: Osrrnlä tta rn lv r. 
Dienstag den 18. J n n i 1901»

Donnerstag, 2 0 . J n n i 1 90 1 :Dtr li>»se Zsracl
oder

6 a s  d s i n o s l s  » s u p ^ .

Freitag den 21. J n n i 1 9 0 1 :

i n  M  IN N ü l l s l .
Gutes Logis, mit auch ohne Be­

köstigung. billig zu haben
Kl.-Mocker, Culriier-Chanssee 32.2 Zimmer,

Küche nnd Zubehör, zu vermiethen.
/^vks i-m a nn , Bäckerstr. 9.

/K ü r g. m. Zim. m. Kab. v. gl. od. spä. 
^  zu verm. Schillerstr. 19, 1 Tr.
^ i n  schön. möbl. Part.-Zimm. v. sof. 
^  zu verm. Tuchmacherstr. 5, pt.. r.

W t r r s W I .  M o l lü l lW ,
1. Etage, mit Zentralheizung, W il° 
helmftr. V, bisher von Herrn Oberst 
von Vorsvn bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn 61. ^ckolpk.

Geräumige, bequeme

Sommer-Wohnung
vom 1- J u li zu vermiethen

Mellienstraszc 70. 1.

H m W W l  W m g ,
9 Zimmer und alles Zubehör, zu 
vermiethen. p . V -sLnsi-,

Brombergerstraße 62.

Brettestraste 32,
I. und III. Etage per 1. Oktober zn 
vermiethen. v o k n .

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zn vermiethen.

Gerechtestraße 9.

Die erste Etage
Altstadt. Markt Nr. 8  ist von 
sofort zu vermieden.

B: chhandlung.
LLLesunde, freundliche Wohnung, 

Entree, 5 Zimmer illld Zubehör, 
umständehalber v. I .J u liz .  verrniethen. 

Schuhmacherstr., Ecke 14.

oder per 1. J u li zn vermiethen
/wölk Liodotsät, Gerechtestr. S».
4 Wohnung, neu renovirt, 2 Zim., 

Küche nnd Zubehör von sogleich zu 
vermiethen. Sckulstr. 7. küusr6
HProhttNttg v.4Ziul., Küche n. Zubeh.

i. der 3. Etage v. 1. Oktober z. verm. 
Näheres Culmerstrnste 5 , I.

PferdestuLL
für 2 Pferde und Wagenremise in der 
Nähe des Neustädt. MarkteS zum 1. 6. 
oder später zu miethen gesucht. Angeb. 
mit Preisangabe unter 3 6 1  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Sonnabend Abend ist 
W W M  in der Ziegelei oder auf 
deut Wege von der Ziegelei bis znr 
Schulstraße 29 ein großer Ametyst 
verloren gegangen. Abzugeben 
Schulstraße 29, 2 Trepven.

Entlaufen
seit 8 Tagen kleiner, weißer Terrier, 
braune Schnauze, brauner Fleck aus 
Rücken, Hnndemqrke Nr. 64. Abzu­
geben gegen hohe Belohnung im 
Hilfslazaretk I ,  Kasernenstraße. ^

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Rr. 140 dn „Thorner Presse"
Dienstag den 18. Juni 1901.

Depeschenwechsel zwischen dem 
Kaiser und dem Präsidenten von 

Brasilien.
R i o  de J a n e i r o ,  14.J»ni. Der deutsche 

Kaiser richtete »ach seinem Besuch auf dem 
brasilianischen Kriegsschiff „Marschall F lo ­
rians" an den Präsidenten Campos Salles 
ein Telegramm, worin es heisst:

„Es sreut Mich herzlich, daß Ew. Exzellenz 
die Güte hatten, den Kreuzer „Marschall 
F lo rians" nach Kiel zu entsenden und M ir  
damit Gelegenheit zn geben, dieses moderne 
Schiff gestern zu besuche». Ich bin nicht 
nur entzückt von den vortrefflichen E in ­
richtungen des Kreuzers, sondern bewundere 
auch den »instergiltigen Zustand, worin M ir  
Kavitän Bacellar Schiff und Besatz,ing vor­
führte. A ls Zeichen der gute» Beziehungen, 
die unsere beiden Länder verbinden und die 
noch fester zn gestalten M ein Wunsch ist, 
verlieh Ich dem Kommandanten und seinen 
drei erste» Offizieren als Erinnerung a» 
den Besuch in K iel Ordensanszeichnnngen."

CamvoS Salles anwortete:
„Danke Ew. Majestät lebhaft fü r die 

herzliche Weise, womit Ew. Majestät die 
Güte hatten, die Flottenmission aufzunehmen, 
die nach dem Hafen von Kiel zu entsenden 
ich mich verpflichtet hielt als Erwiderung für 
bei meinem A n tr it t  der Präsidentschaft in 
R io de Janeiro abgestatteten Besuch. Ich 
bin stolz über die hohe Meinung, die Ew. 
Majestät anSzndrückett geruhten über das, 
was Ew. Majestät au Bord des Panzers ge­
sehen habe», und erkenne in hohem Masse 
die ausgezeichnete Ehre a», die dem Kapitän 
und den Offizieren des Panzers von Ew. 
Majestät zntheil geworden ist. Die Ge­
sinnung Ew. Majestät w ird  von dem brasi­
lianischen Volke als ein Beweis angesehen 
fü r die Freundschaftsbande, die eS m it dem 
deutschen Volke verbinden und von denen ich 
Wünsche, daß sie sich „och enger gestalten 
mögen."____________

Zu den W irren in  China.
Bon Genua kommend, ist am Sonnabend Vor­

mittag das Personal des BereinslazarethS vom 
Rothen Kreuz, welches als Etoppenlazareth in 
Jangtsn vom November bis A p ril thätig ge­
wesen ist, bestehend a»S den Aerzten Chefarzt 
Professor Dr. Kiittner, Stabsarzt Dr. Lvos »nd 
D r. Steffens, sowie sechs Kraiikenschwester» des 
AnscharhcmseS i» Kiel, fünf freiwilligen Krankcn- 
pfleaern. nach zehnmonatlicher Abwesenheit in er­
wünschtem Wohlsein wieder in Berlin  einge­
troffen. Im  ganzen sind von ihm 832 Patienten 
theils ambulatorisch, theils m it Ausnahme i» das 
Lazarett) behandelt worden.

Das I. lind 2. deutsche Seebatarllon ist am 
Freitaa aus China zinäckgekehrt »ud in Kiel n»d
Wilbelmshaven einaetroffe».

Dos Krieasministcrittm theilt über die Fahrt 
der Trnpventroiisportschiffe m it: Der Dampfer 
„Arkadia" hat am 12. Jn u i die Heimreise von 
Takn angetreten; „Neckar" ist am Sonnabend von 
Bremen abgefahren.

Die deutsche Garnison in Shanghai w ird nach 
der „Times" zwei Bataillone stark sein unter 
dem Befehl des Oberstleutnants Graf v. Schlippen- 
bacb.

Der „M oriiing  Post" w ird aus Shaiighai ge­
meldet: Deutsche Kanonenboote patronillire» aus 
dem Yangtse bis Jchang, wo der „ I l t i s "  wäh­
rend des Sommers verbleibt. Die Franzosen 
und die Deutsche» habe» die Absicht, Tschnngscha, 
die neue Hauptstadt der Provinz Hunan, von 
Kanonenbooten, die zn diesem Zwecke deuTalnng- 
See durchqueren würden, besuche» zn lasse». 
Tschangscha ist bis jetzt erst einmal von einem 
fremden Kriegsschiff, und zwar von einem eng­
lischen Kanonenboot, besucht worden.

Die Leiche des ermordeten deutsche» Ge­
sandten v. Kettrler wurde am Sonnabend früh in 
Peking »ach einer religiösen Feier nnier E r­
weisung militärischer Ehrenbezeugungen von dem 
Grundstück der deutsche» Gesandtschaft nach 
«nein Dampfer übergeführt, »m »ach Dentschland 
gebracht zn werden.

Geiicralfeldmarschall Waldersee hat sich am 
Freitag vom Kaiser von Japan verabschiedet. E r 
erhielt znm Geschenk zwei Japaiwasen n»d eine» 
Wandschirm, welcher in Stickerei den heilige» 
Berg Fndjihama m it seiner Umgebung darstellt. 
ÄalderseeS Begleiter erhielten Orden. Am 22. 
In » ,  erfolgt die Einschiffung auf der „Gera" von 
Nagasaki zur Heimfahrt. — Vom Sonntag wird 
aus Yokohama gemeldet: Nachdem Gras Waldersee 
vom Kaiser i» Abschiedsandienz empfangen 
worden war, begab er sich von Tokio hierher und 
verweilte gestern hier. Heute begab er sich «ach 
Nikko, von wo er am 18 Ju n i nach Kobe an 
Bord der „Hertha" geht, welche ihn nach Nagasaki 
bringt___________________________________

Der Krieg in  Südafrika.
Londoner Privatnachrichte» melden, daß die 

Engländer in dem Gefecht bei Hartebeestfontei» 
15 Geschütze verloren haben. Der Sieg der Bure» 
bedeutet für die Engländer den Verlust des ganze» 
südwestliche,, Gebiets am Transvaal, nur die 
Stadt Zeernst ist in den Händen der Engländer 
geblieben.

Weiter melde» Londoner B lä tte r auf Grund 
von Privl»t»nittheil»iiaen. daß am 10. M a i ei» 
großes Gefecht bet Warmbad stattgefunden hat.

bei welchem ei» englischer Proviantzna von 240 
Wage» den Buren in die Hände fiel. In fo lge 
dieses Verlustes mußte» die Engländer Pieters- 
burg räume».

Aus Molteno in der Kapkolonie liegt fo l­
gende Renter-Meldnng vom Sonntag vor: Nach­
dem die in der Kapkolonie «»gedrungenen Bure» 
nach der Grenze von Kraffraria gedrängt waren, 
wollten sie nicht aus Kafftrngebiet hiuübe» gehen, 
sondern brache» wieder »ach westlicher Richtung 
durch. Sie bestehen ans drei Kommandos unter 
Keuitzinger, Fonchs und Mhbnrg, jedes 200—300 
Mann stark. Das Kommando Krilihingers hat 
die englische Postenlinie zwei Meile» südlich von 
hier auf dem Marsche »ach Westen gestern Nacht 
durchbrochen. Es heißt, daß die Buren durch die 
Einnahme von Jainestown sich wieder gut m it 
Kleldnngsstücken und M unition versehen haben. 
Kriiitzinger erzählte einem Farmer, daß der E in­
marsch von Bnrenkoinmandos erst «» seinen An­
fängen stehe. Die Buren halte» die Absicht, die 
Engländer zn zwingen, die Kapkolonie ebenso z» 
verwüsten, wie die beiden Republiken.

Lord Kitchener meldet vom Sonnabend aus 
P rä to ria : Anf dem Marsche von Wrede hatte 
ElliotS Kolonne in der Nähe von Neid am 6. Jun i 
ein Gefecht m it dem Feinde unter Führung 
DewetS. Nach heftigem Kampfe winde» 71 
Nelodene Wagen. 10000 Geweh,Patronen und 4000 
Stück Vieh erbeutet und 45 Gefangene gemacht. 
Die Buren ließen 17 Todte und 3 Verwundete 
zurück. Die englische» Verluste betrüge» 20 Todte, 
darunter 3 Offiziere, »nd 24 Verwundete. E lliv ts  
Kolonne erreichte Kronstad.

Nachdem die Brüsseler „Judspeudence Beige' 
bereits vor einigen Tagen gemeldet, daß m it 
Erlaubniß von Lord Kitchener ein Depeschenwcchsel 
zwischen dem Präsidenten Krüger und der Trans« 
vaalregiernng stattfinde, bestätigt sie diese Nach­
richt am Sonntag in formeller Weise und giebt 
gleichzeitig in großen Zügen jene» Dcpeschcn- 
wechsel wieder. Die Bilrensührer in Stander««» 
hätten dem Präsidenten Krüger die militärische 
Lage objektiv dargelegt und betonten, daß unter 
de» einflußreichen Mitgliedern der Bureiiregieriliig 
frlkdensfrenndliche Ströninilge» und solche für den 
Krieg bis anj's Messer sich geltend machten. Die 
sriedeusfreundliche Strömung habe jetzt die Ober­
hand gewonnen. Sie sei der Ansicht, daß die 
Möglichkeit, die Engländer zu besiegen, kehr 
zweifelhaft sei, sie halte es vielmehr fü r ihre 
Pflicht, sich zu bemühen, dem Blutvergießen E in­
halt zn thu» und den Friedensschluß unter rhren- 
voilen Bedingungen z» beschleunigen. Präsident 
Krüger hatte in dieser Angelegenheit am 10. Jun i 
eine besondere Besprechung m it den in Holland 
befindlichen Führern der Bure» und telegraphirte 
hierauf am 11. Jn u i an seine Regierung in 
Standerton. Die Antw ort auf dieses Telegramm 
sei bis Sonnabend »och nicht eingetroffen. Unter 
Vorbehalt theilt die „Jndspendence" ferner m it, 
in der Umgebung des Präsidenten gehe das 
Gerücht, er werde einen Erlaß veröffentlichen, in 
welchem er die Verantwortnng fü r eine» etwaigen 
Abschluß eliies Friedens ohne Sicherung der 
völlige» Unabhängigkeit der südafrikanischen 
Republiken ablehnt.

Fron Botha hatte am Sonnabend im Haag 
eine 2'j,stündige Unterredung mit dem Präsidenten 
Krüger. Sie reiste sodann nach Brüssel zurück.

Die Lieferung von Kriegsmaterial an die 
Engländer in Südafrika hat vor einiger Zeit ein 
Gericht in den Vereinigten Staate» beschäftigt. 
Englische Offiziere habe» vom Oktober 1890 bis 
Ansang A pril 1901 in den Vereinigten Staaten 
80000 Maulesel und 36000 Pferde für das eng­
lische Heer in Südafrika angekauft. Bnreufreundc 
beantragten, nachdem sie vom Kongreß abgewiesen 
waren, beim Bundesgericht z» Neiv-Orleaus. die 
Aussnhr von Pferden und Mauleseln nach Snd- 
asrika zn verbieten. Der Richter hat die Kläger 
abgewiesen und das Gericht für nicht zuständig 
erklärt, aber seiner Entscheidung die Worte hinzu- 
gesiigt: Der Grundsatz, daß neutrale Staaten an 
zwei kriegführende Parteien Kriegsmaterial und 
dergleichen verkaufe» dürfe», sei seit langer Zeit 
vo» den Vereinigten Staaten von der höchsten 
richterliche» Autoritä t anerkannt worden.

I n  der Frage der niederländisch-südafrikanischen 
Bahn hält nach der „Nationalztg." die deutsche 
Regierung durchaus an dem früher schon von ihr 
vertretenen Standpunkte fest, daß diese Eisenbah». 
nachdem England die Bure» als kriegführende 
Partei anerkannt hatte, als Privateigenthum 
geachtet werden muß nnd nur gegen volle Ent­
schädigung der ausländischen Aktionäre verstaat­
licht werde» kann. Es sind in diesem Sinne 
insvlge der Meldung über de» Bericht der eng­
lischen Reglernngs-Kommissto» neue Instruktion«, 
au die deutsche Botschaft in London ergangen.

Proliiiizialimchriclitell.
s Briefen, 16. Jun i. (Beurlaubt. Anschluß 

an das Fernsprechnetz.) Herr Kreisschnlinspektor 
Dr. Seehauscn ist vom 24. Ju n i bis 1. August 
beurlaubt und w ird durch Herrn Kreisschul- 
inspektor Giese in Schönsee vertrete». — Ein 
Plan über die Errichtung oberirdischer Tele­
graphenlinien zum Zwecke des Anschlusses 
mehrerer Häuser (darunter Landrathsamt. Apo­
theke) an das Fernsprechnetz liegt beim hiesigen 
Postamte zur Einsicht aus.

Sitrasburg, 13. Jun i. (Todt anfgefnnden.) A ls 
gestern der Besitzer R. in Cieczh» seine Kühe an 
einem Teiche in der Nähe seines Gehöfts tränken 
wollte, fand er dort seine schon bejahrte Ehefrau 
m it dem Gesicht im Wasser liegend- Alle ange­
stellten Wiederbelebungsversuche waren erfolglos, 
auch ließ sich nicht feststelle», ob die Fran insvlge 
eines Schwindelanfalls i»S Wasser gestürzt ist. 
Etwa eine halbe Stunde vorher hatte die Ver­
unglückte. welche zeitweise bettlägerig krank war, 
m it ihrem Ehemanne zusammen das M ittagm ahl 
eingenommen und war sodann, während der Ehe­
mann sich zn kurzer Ruhe niederlegte, znm Teiche 
gegangen, um nach der dort liegenden Wäsche zn 
sehen.

Neumark, 13. Jun i. (VerpachtttngStermln.) Da» 
Im hiesigen Kreise von dem Domanenfiskns er­

worbene R ittergut Samplawa, bisher Herrn v. d. 
Medem gehörig, wurde i» dem vo» der königlichen 
Regierung angesetzten zweiten Bietnngsteim iii 
von Herrn Gutsbesitzer Fleck anS Danzig als Meist­
bietender vom 1. J u li  d. Js . ans 18 Jahre fü r 
den Preis vo» 4500 Mk. fü r das Jahr gepachtet. 
Das Gut. welches vor kurzem vom FiSkns fü r 
rund 220000 Mk. ohne Inven ta r erstanden, bringt 
also eine Verzinsung von etwa 2 Proz. des An­
lagekapitals, welche in dem ersten BerpachtmigS- 
iermi» nicht erreicht werden konnte», da der Vor- 
besitz«- als einziger Pnchtlnstiger nur etwa '!« der 
jetzigen Pachtsnmme geboten «nd außerdem noch 
zwei zinsfreie Jahre verlangt hatte.

s Culm, 16. Jun i. (Ergriffen.) Der vor 
mehreren Woche» ans einem Transport vo» 
Grandenz nach Thor» an» dem Zuge ent­
sprungene Nniersnchniigsgesangene, Müliergeselle 
Gustav B lum  wurde i» der Nähe ergriffen nnd 
dem hiesigen Gerichtsgesängniß zugeführt.

Elbinä. 14. Juni. (Z»r landwirthschaftlichen 
NothlagH Das Deicbamt des Elbinger Deich- 
verbandes hat in Berücksichtign»« der durch die 
Auswinterung der Wintersaaten nnd des Klees, 
sowie durch die anhaltende Dürre hervorgerufenen 
Nothlage den Beschluß gefaßt, die Deichbeiträge 
für das Rechnungsjahr 1900 von 12 Proz. des 
bcitragvflichtige» Reinertrages «nd Nntzniigs- 
wertheS auf 9 Proz. zn ermäßigen. Diese Er­
mäßigung ist dadurch ermöglicht worden, daß von 
den als Beitrag zu den Kosten der Weichselregn- 
lirin ig  von Gemlitz bis Pieckel i» den E tat einge­
stellte» 50000 Mk. nur a» 11000 Mk. in diesem 
Jahre zu zahle» sind. Neben den 9 Proz. Deich- 
beiträgen sind noch 3 Proz. Staudclchbeitrag und 
3 Mk. Pro Hektar Vorflutbeiträge auszubringen.

Kolmar i. P.. 13. Jun i. (Ein seltener Vorgang 
aus dem Thierlebe») war dieser Tage auf der 
gräflich Köuigsinarck'schen Revierförstcrei Buch­
walde bei Ober-LeSuitz zn beobachten. AIS der 
Nevierförster Bergknecht «nd dessen Frau vor­
gestern Nachmittag von Hanse abwesend waren, 
ließen die Kinder ei» Mntterschwein m it Ferkeln 
auf die Weide dicht am See in der Nahe des 
Karpsenteiches. Plötzlich gesellten sich fünf junge 
Wildschweine, sechs bis sieben Wochen alte Frisch­
linge, hinzu nnd nahmen das Gesänge des M utter- 
schweines in Anspruch. Die Sän ließ dies ruhig 
geschehen, als wenn es ihre eigenen Ferkel wären, 
an denen sie Mntterpflichten übte. Nach einer 
halben Stunde wanderte die Sän beim nnd m it 
ihr die Frischlinge, die bis anf das Gehöft kamen. 
Hierüber war«« dir Kinder sehr ersrent nnd 
wollten nun die kleine Schaar in den S ta ll 
bringen. Bier der kleinen Wildschweine schlüpfte» 
aber in Windeseile durch ei» Znnnlvch, sprangen 
in den Teich, durchschwammen diesen und ver­
schwanden in den angrenzenden Wald. N ur eines 
der Wildschweinchen blieb zurück und w ird seitdem 
mütterlich von der alten Sän versehen. Das 
Thierchen ist so zahm, daß es sich sogar anfasse» 
und streicheln laßt. Die Sau läuft m it dem 
„Stiessrhweittchen" frei auf dem Hofe herum, nach­
dem ihr die alten Ferkel abgenommen worden 
sind, weil sie den Frischling beißen wollten. Bor 
kurzem war von dem Forstanfseher Schmidt i» 
Kahistädt eine Bache geschossen, die Frischlinge bei 
sich hatte. Diese waren nun mutterlos bis nach 
Bnchwalde gekommen nnd durch den Hunger wohl 
so dreist geworden.

AuS der Provinz Posen. 15. Jun i. (Die Land- 
bank) in Berlin  erwarb in der Provinz Pose» vo» 
dein Gutsbesitzer Richard Noebel das dicht vor den 
Thoren der «?tadt Busen bclrgene G u t EdnardS- 
felde in einer Größe vo» rund 248 Hektar.

Bromberg/15. Jun i. (Die Stadtverordneten) 
lehnten es m it 12 gegen 12 Stimmen av. über 
den Antrag betreffs Stellnngnahme zn den Ge­
treidezöllen und Handelsverträge» zn verhandeln.

Lokaluachrichten.
Thor«, 17. Juni 1901.

— (P e rso n a lie n .) Der Eisenbahnbau-nnd 
Betriebsinspektor Oppermann in Biitow ist znm
20. J u li nach Grandenz versetzt worden.

Der Gerichtsassessor Dr. Namla» ist zum StaatS- 
anwalt in Strasbmg Westpr. eriiaiint worden. 
Der Gerichtsassessor Konrad RahkowSki aus P r -  
Stargard ist zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht 
in Culm ernannt worden. Der Gerichtsassessor 
Hermann Jacobsoh» ans Danzig ist. unter Ent­
lassung ans dem Justizdienste, zur Rechtsanwalt- 
schnft bei dem Amtsgericht nnd dem Landgericht 
in M em rl zugelassen.

Der Gerichtsvollzieher Mack in Löban «st in 
gleicher AmtScigeiischast an da» Amtsgericht in 
Lautenbnrg versetzt worden

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem  K r e i s e  
T h o rn .)  Der könlgl. Landrath hat bestätigt: 
den Schulvorsteher Besitzer Balerla» Jaworski i» 
Dorf B irg lan als Schillkaffenrendanten für die 
dortige Schule und den Schmied Leopold Bomke 
in Wibsch als Waisenrath fü r den Gntsbezirk 
Wibsch.

— ( V e r w a l t u n g  des B i k a r i a t S b e z i r k s  
Rentschkan.) Das königliche Konsistorium der 
Provinz Westpreuße» hat an Stelle des vom
21. J» » i d. Js. ab au» der Hilssgeistlichenflelle in 
dem Vikariatsbezirk Rentschkan scheidenden S ilfs- 
Predigers Paul Äraentz vo» diesem Zeitpunkte ab 
de» bisherige» Provinzialvikar Zeller aus Zoppot 
m it der Verwaltung des genannte» Vikariats 
beauftragt.

— (No th s ta ndskon fe renzen . )  D ie„Da»z. 
Ztg." schreibt: Am Mittwoch den 19. d. MtS. 
treffe» die Herren M inister des Inne rn  Freiherr 
v. Hammerstein. Finaiizmiuister Freiherr v. Rhein- 
baben »nd LandwirthschaftSininiiter v. Podbielski 
in B r o m b e r g  z» einer Konferenz über die Noth­
standslage ein. Von einer B e r e i f u n g  der Noth- 
staiidsgebiete ist einstweilen Abstand  genommen; 
es soll in Bromberg zuerst eine Konferenz bezüg­
lich der Provinz Posen abgehalten werden. Am 
Donnerstag den 30. d. M ts . treffen die genannte» 
Herren M inister in D a n z ig  ein. um Vormittag 
nm 10 Uhr im Festsaale de» königl. Oberpräst- 
dinms bezüglich der Provinz Westprentzeu m it den 
betheiligte» Behörde». Reglern»«««. Landrkthe»,

Vertretern der westpr. Landwirthschaftskammer. 
Vertretern des Proviuzial-Ansschnffes der Provinz 
Westpreuße», der Landwirthschastskammer n. s. w. 
eine Konferenz im größeren Rahmen abzuhalten. 
I n  der Konferenz solle» der Umfang der durch die 
Frostschäden bedingten Nothlage der Landwirth- 
schaft in de» betreffenden Bezirken festgestellt nnd 
die Maßnahme» zur Linderung der Nothlage er­
örtert werden. Die Verhandlungen sind nicht 
öffentlich. Am Donnerstag Abend reise» die Herren 
M inister wieder nach B erlin  zurück. — Die 
offiziösen „Berl. P o lit. Nachr." schreiben znr 
Ministerreise: Der Finaiizmiuister Frhr. v. Rhein- 
baben, der Minister des Inne rn  Frhr. v. Hannner- 
stein nnd der Landwirthschaftsminister v. Pod­
bielski begeben sich bekanntlich am 20. d. M ts . in 
das Gebiet des landwirthschaftlichen Nothstandes. 
Ih re  Absicht geht nicht dahin, umfangreiche Einzel- 
nntersnchniiae» an O rt nnd Stelle vorzunehmen, 
vielmehr sollen in Bromberg und Danzig Ber» 
handiniige» nnter M itw irkung der betheiligte» 
Oberprästdenten und Regierungspräsidenten statt­
finden. bei denen die ersorderlichen thatsächlich«« 
Eiiizelaugaben über den landwirthschaftlichen Noth­
stand vo» den Landrätheu «ud de» Vertreter,« 
der landwirthschaftlichen Korporationen gemacht 
werde» sollen. Eine solche Zusammenfassung der 
ministeriellen Prüfung ist allein schon in« Interesse 
rechtzeitiger Hilfsmaßnahmen geboten. Wenn auch 
der Ausfall der Ernte stcĥ  in« ganzen noch nicht 
m it Sicherheit beurtheilen läßt und daher auch 
eine Entscheid»»« i» manche» Punkte» vorerst noch 
nicht am Platze ist. so »nterliegt es doch keinem 
Zweifel, daß es in weitem Umfange an dem er­
forderlichen Saatgut für die Herbstbestellung fehlen 
wird. Es handelt sich für jetzt also in erster Reihe 
darum, dafür zn sorgen, daß de» vom Mißwachs 
der Winterfrucht heimgesuchten Landwirthen die 
Herbstbestellung ermöglicht wird, nnd zwar in  einek 
Weise, daß sie im Nahrungsstande erhaltet« bleibe»^ 
Damit das rechtzeitig geschehen kann. müssen diti 
Vorbereitungen so bald als möglich getroffen 
werden, n»d es sind daher schon ans diesem Grunde 
zeitraubende Untersuchungen ausgeschlossen. Ge­
rade «in die Hilfsaktion des Staates zn beschleu­
nigen. begeben sich die M inister «ach dem Osten. 
Die „Post" bemerkt hierzu: Diese Angaben decke» 
sich im wesentlichen m it den Ausführungen, die 
w ir über die Aufgaben des Ministerbesnches bereits 
dem „Grand. Ges." gegenüber gemacht haben.

— ( D a s  d i e s j ä h r i g e  Ob er - Ersa tzge-  
schäst) fü r den Aushebungsbezirk des Landkreises 
Thorn findet am Donnerstag den 11.. Freitag de» 
12 . Sonnabend den 13.. Montag den 15. und 
Dienstag de» 16. J u li  im Lokale des Restaurateur» 
Huse hierselbst, Karlstratze, statt.

— (D e r  K r i e g r r v e r e i n  RhnSk) hat sei» 
Fahneuweihfest vom 30. Ju n i auf den 11. August 
verlegt.

— (D ie  E r d b e e r e  a l s  H e i l m i t t e l . )  ES 
ist Wohl nicht allgemein bekannt, daß unseren Erd- 
beerarten, der gemeinen sowohl wie der großen, 
sowie auch, wenngleich in geringerem Grade, ihre» 
verschiedenen, von »NS in Gärten knltivirte» Ab­
arten eine bedeutende Heilkraft iiniewohnt. die in  
der Sailsm ittelpraxis gegen mancherlei Uebel in 
Anwendung gebracht w ird. Der große Botaniker 
K a rl von Liinw empfahl den Genuß vo» Erd­
beeren gegen Gicht, nachdem er sich selbst durch 
denselben vo» Gicht und Podagra befreit hatte. 
Auch bei Nierenleiden und gegen Stein hat sich 
eine Erdbeerkur schon oft als heilsam erwiesen. 
Bei Kinde,» hat der Genuß der Erdbeere» nicht 
selten de» Abgang der Spulwürmer, ja sogar des 
Bandwnrms znr Folge, weshalb manche Aerzte 
Erdbeeren als ein M itte l zur Abtreibung de» 
Bandwurms empfehlen. Bekanntlich dienen die 
Erdbeeren dazu, dem Wein. Branntwein oder 
Liqiikur eine» angenehme», aromatischen Geschmack 
zu verleihe». Endlich ergeben die B lä tte r der Erd­
beere eine» wohlschmeckende» »nd gesunde» Thee. 
Eigenthümlicherweise verursacht der Genuß der 
Erdbeeren manchen Leuten Magendrücken. Leib- 
schmerzen. Nesselausschliige und noch bedenklichere 
Zufälle. Um auch »och spät im Jahre Erdbeer- 
fruchte zn erhalten, wo diese wegen ihrer Selten­
heit besonders geschätzt sind. lasse man die B lä tter. 
Blumenstiele und Anslänfcr der Pflanze sich nu- 
gehindert entwickeln und schneide dieselben, wem» 
die Pflanze in voller B lüte steht, einige Zoll hoch 
über dem Boden g latt ab. begieße das ganze Beet 
stark nnd behandle es sodann wie die übrigen Erd» 
beerankagen. I »  längstens sechs bis siebe» Woche» 
werden sich die beschnittenen Pflanzen wieder so­
weit entwickelt haben» als sie vor dem Beschneiden 
waren, da»» aber auch bis znm E in tr it t  der erste» 
Fröste m it Blüten und Früchten bedeckt bleibe».

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g )  I m  ZivangS- 
versteigernngSterinin am Sonnabend auf dem 
hiesigen Amtsgericht «stand da» den Eigenthümer 
P l itzlaff'sche» Eheleute» gehörige Grundstück Scbön- 
walve N r. 49 der Besitzer Sonnenberg ans Smol- 
nik fü r das Meistgebot von 2560,50 Mk. Da» 
Grundstück besteht ans Wohnhaus, Hofmum. 
Hansgarten, S ta ll und Acker in einer Größe von 
2 Hektar 30 A r 80 Quadratmetern, und beträgt 
sein Grnndsteuerreiiiertrag 2,50 Thaler nnd der 
Gebäudcsteuer-N»tz»»gswerth90Mk. Eingetragene 
Forderungen waren 1210,50 Mk. vorhanden.

— (S te ckb r ie f l i ch  v e r f o l g t )  w ird vom 
königl. Amtsgericht Thor» der 18 Jahre alte 
Schreiber Kart Nebert ans Mocker, der, nachdem 
er wegen Hehlerei nnd Betruges seit dem 30. Mai 
d. JS. im  Jiistizgesäiigniß in Schweb eine ein­
jährige Gefängiiißstrafe verbüßte, aus dem Kranken­
hause in Schweb i» der Nacht vom 10. zum 
11. Ju n i entwichen ist.

Bon der russischen Grenze, 18. Jun i. (Einer 
ganz eigenthümlichen A r t des Schmuggels) an der 
preußisch-russischen Grenze ist man neuerdings anf 
die Spur gekommen. I n  den letzten Jahren wurde 
die Ueberwachnng der Grenze besonders russischer» 
seit» schärfer n»d schärfer und somit das Schmung- 
lerbandwerk immer weniger lohnend und dabei 
gefährlicher. Nun haben in den letzten Jahren 
Kleinbauern nnd Arbeiter auf preußischem Gebiet, 
die in unmittelbar an der Grenze liegenden Dörfer» 
nnd Dörfchen wohnten, verschiedene kleine Neu-



bauten aufgeführt, die vielfach ganz abseits vom 
eigentliche»Gehöft standen, jedoch so, daß dasselbe 
immerhin noch etwa 100 Schritte von der Grenze 
entfernt lag. DieseNeubanteu waren kleine Stal» 
lungen und Schuppen. Besonders wurden diese 
unscheinbaren Häuschen in Grenzortschaften der 
Provinzen Posen und Schlesien erbaut, vereinzelt 
aber auch in Ostpreußen. D ie niedrigen Thüre» 
dieser kleinen Ziegenställe. Schweinekoben n. s. w.. 
in denen sich aber sehr selten Ziegen und Schweine 
befanden, gingen sämmtlich nach der russischen 
Grenze. D ie  Schmuggler, welche aus Preußen 
nach Rußland licriibnschmiiggeln wollten, legten 
abends die W aaren in diese kleine» S tä lle , und 
wenn nachts die rnssiiche» Grenzsoldaten aus ihren 
Rundgängen in die Nähe jener Häuschen kamen, 
so thaten sie unbemerkt ein paar Schritte hinüber 
auf preußisches Gebiet und holten aus den offen­
stehende» S ta llnngr» die W aaren heraus, die so 
unverzollt und ungefährdet »ach Rußland ge­
langten. I n  den durch diesen Schmuggel erzielte» 
Gewinn theilten sich die preußische» Schmuggler 
und die russische» Grenzsoldaten. V or einiger Zeit 
wurden aber mehrere russische Grenzloldaten von 
ihren Offizieren bei diesem Schmuggel überrascht, 
und jetzt sind rnssischerseits umfassende Unter­
suchungen im Gange. Eine großeAnzahl rnssischer 
Grenzsoldaten ist in dleseAngclegeuheitverwickelt. 
Viele sind schon verhaftet.______________________

— (E  r l  e d i g t e  S  ch» l s t e l l e n . )  Stelle an 
der nengegriindeteii Volksschule zu Brcmin, 
Kreis Schwetz, evangel. M eldungen an Kreis- 
schnlinspektor M eher zu Tnchel.) S telle zu 
Szabda, Kreis Strasbnrg, evangel. lKreirschnl- 
inspektor Dieser zu Strasbnrg.) S telle »n Nag- 
uitz, Kreis Tnchel. evangel. lKreiSschnlinsPektor 
D r. Knarr zu Tnchel.) Erste Stelle zu Ka- 
miontken, Kreis M arienw erder. kathol. (Kreis- 
schnlinspektor von Homeher zu M ew e.) Erste 
Stelle zu Mrooczenko, Kreis Löban, kathol. 
lKreisschulinspektor Biedermann zu Löban.)

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Bor einiger Z e it erregte eine Veröffentlichung 

allgemeines Aufsehen, welche eine Entdeckung des 
Direktors Heller in Wien an einem blindge­
borenen Kinde betraf. ES handelte sich um 
einen erfolgreichen Versuch, einem nicht sehenden 
Kinde den Elementarunterricht von vornher­
ein ausschließlich durch den Gesichtssinn zu 
ertheile». Der „Berliner Lokalanziger" brachte 
damals ausführliche In te rv ie w s  m it den be­
rühmte» Berliner Professoren Schweiger und 
Ltrschberg. in welchen die Entdeckung als Un­
sinn resp. Schwindel gebraudmarkt wurde. Jetzt 
stellt es sich »ach dem „Kl. Jv»ru ."  heraus, daß 
das eine Fälschung des M itarbeiters des „Lokal- 
anzeigers" w ar. Beide Professoren erklärten in 
Briefen an den Direktor Heiler, daß sie gegen­
über dem M ita rb e ite r des „Lokalanz." überhaupt 
kein U rthe il über diese neue Heilmelhode abge­
geben habe». — Der „Berl. Lokalanz." erklärt, 
daß er gegen das „Kl. J o n rn " , welches seinen 
M itarb e ite r der Fälschung bei der Veröffent­
lichung des Gesprächs m it den Professoren 
Schweiger und Sirschberg beschuldigte. S tra fan - 
trag gestellt habe, uni vor Gericht durch zeugen- 
«idliche Aussagen slarznlegen, daß die Verbssent- 
lichnng durchaus korrekt war.

MannlasaltigeS.
( D a s  A u f t r e t e n  d e r  Z w e r g ­

c i k a d e )  w ird  auch aus mehreren Kreisen 
Oberschlesiens gemeldet.

( G e m e i n s a m  i n  de n  T o d  g e g a n ­
gen)  find das 16jährige Dienstmädchen K. 
und das 19 jährige Dienstmädchen G. a»S 
Frankfurt a. O. Die Mädchen dienten bei 
verschiedenen Herrschaften in der Berliner- 
straße und waren seit einiger Zeit befreundet. 
Am Dienstag Abend verließen sie beide ihren 
Dienst und gaben ihrer Dienstherrin mittelst 
Briefes bezw. Karte die Absicht kund. sich

das Leben zu nehmen. Mittwoch früh 
wurden nun an einem Wasserloch bei der 
Gelben Presse eine Schürze und ein G urt 
gefunden. M an fand dann auch beim Ab­
fischen des Wassers die zusammengebundenen 
Leichen der Vermißten. Was die Mädchen 
in den Tod getrieben hat, konnte bisher 
m it Bestimmtheit noch nicht festgestellt 
werden.

( E i n H e l d  d e r S u b m i s s i o  n.) Eine 
Schuldenlast von 300000 Mk. hat der Bau­
unternehmer Grothe in Zehlendorf bei Berlin  
zurückgelassen, der seit einigen Tagen von 
dort verschwunden ist. Viele Handwerks­
meister sind schwer geschädigt. Grothe war 
als Uliterbleter bei Submissionen sehr be­
kannt.

( D i e G e f a h r e n  d e r e l e k t r i s c h e n  
O b e r l e i t u n g . )  Auf der elektrischen 
Straßenbahn in  B erlin  ereignet es sich jetzt 
oft, daß Oberleitimgsdrähte reißen, wodurch 
jedesmal der Verkehr gefährdet w ird  und 
auch vielfach Menschen und Thiere zn Schaden, 
wenn nicht gar zn Tode kommen. Dem 
„Lokalanzeiger" w ird  nun über die Ursachen 
der in  letzter Ze it besonders häufigen Zer­
reißungen der Oberleitungsdrähte geschrieben: 
Schon bei der Einrichtung der Oberleitung 
war von deren fachmännischen Gegnern 
darauf hingewiesen worden, daß nach Ablauf 
einer bestimmte» Zeit sämmtliche Leitung«- 
drähte der Reihe nach brechen und eine große 
Gefahr fü r das Publikum bilden würden. 
Diese Ze it scheint nun bei den Drähten ge­
kommen zu sein, die zuerst insta llirt und be­
nutzt wurden. Richt aber die mechanische 
Abnutzung durch die Rollen allein ist an dem 
Zerreißen der Drähte schuld; das M etall, 
aus dem sie bestehen, hat unterdeß seine 
S truktu r verändert und ist brüchig (krystalli­
nisch) geworden, wie dies bei jedem 
metallischen Leiter zu beobachten ist, durch 
den ein elektrischer Starkstrom längere Zeit 
fließt. Jeder solche LeitnngSdraht hat, wie 
der technische Ausdruck lautet, eine bestimmte 
„Lebensdauer". Diese ist bei den ältesten 
Drähten jetzt überschritten. Sie brechen, 
nnd die anderen werden folgen. Selbstver­
ständlich wäre es die Pflicht der Straßen­
bahn-Direktion, die alten Drähte durch neue 
zn ersetzen, b e v o r  erstere äußerlich und 
Innerlich schwach geworden sind und Unheil 
angerichtet haben.

(E in  O p f e r  de» U n t e r b i e t e n s  
b e i m  S « b  m i s s i o n S w e s e n )  ist der 
Baunnternkhmer A. Knape geworden, der sich 
in  V erzw e iflu n g  in  H a m b u rg  in  einer B a u ­
bude erschoß. E r hatte die von der Lübecker 
Bahngesellschaft ausgeschriebenen Erdarbeiten 
zum Ban des ZentralbahnhofeS zu einem 
solchen Minimalvreise übernommen, daß «S 
ihm nicht möglich war, trotz der erhaltenen 
bedeutenden Vorschüsse, den Forderungen der 
Lieferanten und Arbeiter gerecht zn werden. 
Mehrere hundert Arbeiter mußten die Arbeit 
vorläufig einstellen. (Knape hat s. Z . auch 
die Erdarbeiten zum Bau der Kleinbahn 
Dt.-Krone-Virchow in Westpreußen ausge­
führt.)

( U u t e r s c h l a g n n g s a f f a i r e . )  Die 
kaiserliche Oberpostdirektion in Kiel macht 
bekannt, daß der Postdirektor Flemming aus 
Hnsum nach Unterschlagung von Postkassen- 
geldern ln Höhe von 17600 M ark flüchtig 
geworden ist. Auf die Ergreifung des Flüch­
tigen ist eine Belohnung von 800 M ark aus­
gesetzt.

( U e b e r f a h r e n . )  Amtlich w ird  aus 
München gemeldet: Am 14. d. MtS. nach­
mittags überfuhr vor der S tation Siegsdorf 
auf einer Straßenüberfahrt ein Lokalbahn- 
zng ein m it sieben Kindern besetztes Wägel- 
chen. Ein Knabe wurde getödtet. Zwei 
Kinder sind schwer «ud vier leicht verletzt 
worden. Der Zng tra f zn früh in Siegs- 
dors ein, weshalb die Schranke unverschlossen 
war.

( E i n e  h e f t i g e  E x p l o s i v  n) fand 
Freitag Vorm ittag in einer Patronenfabrik 
in Jssy in der Umgegend von P aris  statt. 
I n  dem Augenblick, als die Arbeiter gerade 
die Fabrik verlassen wollten, um zn frühstücken, 
stürzte ein 10 Meter breites und 25 Meter 
tiefes Gebäude der Fabrik ein. Es wurde 
sofort m it den Rettnngsarbeiten begonnen. 
AnS den Trümmern sind 15 Todte und 18 
mehr oder weniger schwer Verwundete her­
vorgezogen worden. Die meisten Opfer sind 
Frauen.

( D e r  R e k o r d  des  K o s m o p o l i t i s ­
m u s .) M an glaubte bis jetzt, daß Paris  
die kosmopolitischste S tadt der W elt wäre, 
d. h., daß sie die größte Zahl Fremder im 
Verhältniß zn der französischen Einwohner­
schaft beherbergte. Das ist ein Ir r th u m . 
Den Rekord des KosmopolitiSmuS hält Buka­
rest, die Hauptstadt Rumäniens, natürlich im 
Verhältniß zn der BcvölkerungSzahl. Nach 
der letzten Statistik zählte Bukarest nämlich 
282071 Einwohner, darunter 186 623 Ru­
mänen, 43 318 Jsraeliten, 38 600 Oesterreicher, 
3698 Albanesen, 2968 Deutsche, 2107 Ita liener, 
1358 Griechen, 938 Bulgaren, 732 Franzosen, 
525 Russen, 245 Türke», 350 Schweizer, 91 
Engländer, 70 Polen, 50 Belgier, 22 Holländer, 
6 Japaner und 2 Amerikaner. Wie man 
sieht, w ird mehr als ein D ritte l der Bevölke­
rung von Fremden gebildet.

( D i e  E r n ä h r u n g  E n g l a n d s  durch 
d as  A u s l a n d . )  Der landwirthschaftliche 
Bericht der englische» Regierung fü r das 
Jahr 1900 enthält einige bemerkenswerthe 
Zahlen, die eine bedeutende Steigerung der 
E infuhr von Nahrungsmittel» während der 
letzten 30 Jahre beweisen. Im  Jahre 1870 
wurden pro Kops der Bevölkerung 14 Eier 
im vortirt, im Jahre 1900 waren eS 44, ob­
gleich auch die heimische Produktion beträcht­
lich zugenommen hatte. B or 30 Jahren 
wurden nur 4,2 Pfund Fleisch getödteter 
Thiere pro Kopf eingeführt, jetzt fast 44 
Pfund. Die E infuhr von Käse hat sich ge­
nau verdoppelt, die der B utter sogar fast ver­
dreifacht (von 4,3 auf 11,7 Pfund), und die 
E infuhr von Weizen und Weizenmehl ist von 
132 auf 243 Pfund gestiegen. Es nintz dem 
Wirthschaftspolitiker überlassen bleiben, aus 
diesen wichtigen Daten seine Schlüsse z» 
ziehen.

( A u t o m  o b i l u n f a l l . )  Bei einer Spa 
zierfahrt, welche Großfürstin M a ria  Paw 
lowna und Großfürst K y r ill M ittwoch Nach 
m ittag im Parke von Zarskoje-Ssele unter 
nahmen, stürzte an einer Wegbkegung das 
von ihnen benutzte Automobil n>n. Die 
Großfürstin gerieth unter das Automobil 
nnd zog sich mehrere leichte Kontusionen zn. 
Das Befinden der Großfürstin ist durchaus 
befriedigend.

(D ie  L a n d u n g  S c h w i n d s ü c h t i g e r  
i n  A m e r i k a )  ist von der Regierung der 
Vereinigten Staaten verboten worden. Es 
ist gleichgiltig, ob die Einwanderer im  
Zwischendeck oder in der 1. Kajüte an­
kommen. Die Einwandernngsbehörden sind 
angewiesen, Schwindsucht als eine gefährliche, 
ansteckende Krankheit zu behandeln. Alle in  
den Vereinigten Staaten eintreffenden Aus- 
länder werden also bei ihrer Landung ärzt­
lich untersucht nnd gegebenenfalls a»f Kosten 
der Dampferlinie, m it welcher sie die Reise 
»ach Amerika gemacht haben, zurückgeschafft 
werden.

( E n t h a l t s a m k e i t  v o n  g e i s t i g e n
Getränken alSHeirathsbedingung.)
I »  Treu ton (New-Jersey) haben erwerbs» 
arbeitende Jungfrauen sich zu einer Genossen­
schaft znsammettgethau, deren unterschristlich 
anzuerkennende Satzungen sich auf folgende 
drakonische Bestimmung beschränken: Ich
verspreche hierm it, keinen M ann zn heirathen, 
welcher sich nicht des Genusses aller alkoho. 
lischen Getränke (einschließlich Wer». B ie r 
und Cider) vollständig enthält. Zn der 
gleichen Enthaltsamkeit verpflichte ich mich 
selbst." Diese „Lusinsss O irls ' H.880oiLtion* 
zählt bereits an 100 M itg lieder.

( W e i b l i c h e  —  F r a u e n . )  A ls der 
Dichter K ip ling das letzte M a l in  Newyork 
war, verwickelte er einen bekannten M ag­
naten der C ity in  ein Gespräch über die Zu- 
lassung der amerikanischen F ra u e n  zu allen 
Erwerbs- und Bernsszweigen nnd erging sich 
über die amerikanische Freiheit in warmen 
Worten. „Ja , ja ." antwortete der M u lt i-  
M illionär trocken. „S ie  haben ja ganz Recht. 
W ir haben hier eine große Menge weib­
licher Aerzte, weiblicher Journalisten, weib­
licher Prediger, weiblicher Beamter, weib­
licher — , ich weiß nicht was alles. WaS nnS 
aber fehlt, sind mehr weibliche Frauen."

verantwortlich für den In h a lt :  Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Rotlrungen der Dauziger Produkt««- 
v o rl«

vom Sonnabend den 15. J n n i l!

werd 
Tonne 
vom
W e i z e n  per Tonne von 1000

hockbnnt und  weiß 7LS-788 G r. 16S-176 M k ., 
traust tu roth 72N « r .  115 M k  

R o g g e n  per Tonne von 100v Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inliind. grobkörnig 7 «  
bis 762 G r. 1 3 0 -1 31 '/. M k . "

G e rs te  per Tonne von 1000 Kllogr. inlilud. 
große 709 G r. 140 M k.

rnbig, Standard white loko 6.40. — Wetter: 
aufklärend.

Aepfelwein,
spiegelblank, garantirt rein, erfrischend 

und bluti einigend,

Johannisbeerwein,
Heidelbeerwciu,

Kirschwein,
sowie

N t io - ,  lilo § e l-, S M s i i i -  

M  ilMMins
verkaufe zu auffallend billigen 
Preisen, selbst bei den kleinsten Be­

zügen zn Engrospreisen.

I I .  8il!iki'mgnn,
Schuhmacherstratze.

75000 s l .  S ek t.
vorzüglichste Q ualitä t, b rillant 
monssii end, werd. von einer bedeutenden 
Rheinischen Sektkellerei bei Ab- 
nähme in Kisten von 12 — 60 F l. k 
V i F l. m it Mk. 1,00 inkl. Emballage 
ab Leipzig vor E in tr it t  der

Schanmweinftener
abgegeben. Garantie für reinen 
Tranbenwein nnd Haltbarkeit. Probe­
flaschen per Nachnahme.

M övk»! L  0ro»»sr» Leipzig.
Geeignete Vertreter gesucht.

neue, reife M altakartoffe ln , täglich 
frische Gremboczyner Tafelbutter 
und noch recht schmackhafte D il l ­
gurken empfiehlt

V » r1  «S lckv l, Friedrichstr. 
M . Z im m . n. Kab. n. B . Bachestr 13̂

Mkkbaii XsMgsg.
V illa  Voneokllis.

Dortselbst find noch Z im m er zu 
haben m it auch ohne Pension.

Uück Kimm
in

30 Psd-, SO Pfd.- u. 135 Psd.-Fässer.
M arke  ^  K. SS M a rk ,

,, -  4 S  , ,
„  0 . »« „
,. „

SKb" T riu m p h  SS M a rk  "W«lS
pro Zentner.

a l a n s o t i m s r r
bokl6r2ä.bii6 begsltiAt Lieber
sofort,»llr(>pp'8 Lalm ^a tte " 

(200/o OarvLerolnLtte) L k'l. 50ktz.
nur vodt i. 6. Drogerien krnrl 
LieiLegrr. 26 n. Oalmerstr. 1; In lo n  
XoeLnara, Lüsadstliktr. 12 n. Üuxo
ölan88, 8ex1er«tr. 22.

Kummiv/aaren
je d e r A r t .

Preisliste gegen 1» P f . Porto. 
W. N. Uielok. fi-LnI-koet ». «.

Theerfasser,
nnr gute Gebinde, kauft

S ustav  /w kk i-m snn ,
Culm erstrasze.

^ > n  möbl. Zimmer^zi^ "drm^mit A

Die Ernte m it W erder- und 
Schlestscheu Herzkirschen hat be­
gonnen.

Ich  zeige hierdurch an, daß ich 
größere, sehr günstige Schlüsse m it 
den ersten Obstzüchtern Schlesiens 
und im Werder gemacht habe, und 
liefere deshalb täglich frische 
Kirschen, so lange der Versandt 
dauert, zu sehr billigen Preisen.

F ü r Wiederverkänfer alleräußerste 
Preise.

» « « « , Schillerstraße 28,
und auf den Wochenmärkten.

U e tlfe d e rn -
ReinigungS Anstalt

« / k / r / r a  « / t a k r E ,

jklrt Ekttchlkstr. R
v s s l i r l L L l i ' v i r

von Betten.

Holzzement-, Papp- 
n. Klevediicher

u. s. w . Reparaturen an denselben 
werden von m ir auS bestem M ateria l 
gewissenhaft und reell ausgeführt.
f .  Z tp k tilsu , Klkillpnermstr.,
______ CopperinkuSslraße 15.______

Ein Laden
zn jedem Geschäft geeignet, sowie

eine Wohnung,
Entree, 4 Zimmer, Küche, Mädchen- 
stube und Zubehör sind vom 1. Ok­
tober 1901 zu vermiethen.

Vurrioekl,
__________Copperniku-slraße 21.
Mövl. Z im m . ev. Burschengelaß 
zu vermiethen. Gerberstr. 1 8 ,1.

Wegen vorgerückter Saison empfehle

zu bedeutend ermäßigten Preisen.

« H k /r r r ra  « H k a a ö 's

ii»i> llidm
von

V. l(0D. lilllkN.
Z s g ls ro tr . N r. 22,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

Ei» großer Lok»
ist in uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.
___________ l-o u !»  W o tts n d a rg .

Ein Eckladen
m it 1— 2 Nebenzimmern zn vermiethen 

Schuhmacherstraße 14 . 
4K iu  ^aden, Thorn III, MeüienstV. 
^  N r. 90 zu vermiethen. Zu er- 
fragen Schillerstr. 1L , Part., links.

Die von Herrn M a jo r Lassest inne­
gehabte

Wohnung,
Friedrichstr. 8 ,  IH ,  bestehend anS 
6 Zimmern rc. nebst Pferdestall ist 
von sofort oder 1. Oktober zu ver- 
miethen. Näheres beim Portie r.

I n  meinem Hanse

Wilhelmsstadt,
BLsrnarckstratze, ist die 1. Etage, 
V Z im m er und Zubehör, per so­
fort oder 1. Oktober zu vermiethen.

I n  unserem Hause Breiteste. SV 
ist eine

in der 2. Etage, bestehend auS 6 
Zimmern, Balkon, Badestube re., per 
1. Oktober zu vermiethen.

v. 8. vi«tm!i L 8»Im.
2 Wohnungen,

je 6 Zimmer, zu 1560 und 750 Mk.,

1 Laden, Bachestr.,
per sogleich vermiethet
___________ 8LspI»»r».

—2 möbl. Vorderzimm. v. sos. b ill. 
I  zu verm. Elisabethstr. 14, I I .

Eine W ohnung,
bestehend anS 5 Zimmer» m it Zn- 
behSr, Baderstrnste 2. I, von 1»sort 
zn vermiethen. Z»  erfragen 
" Araberstraße 14 . I .

^  und Z uveP r zu vermiethen. Be­
sichtigung von 10— 12 Uhr.

Manerstratze 5 L , I.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
D r .  R lr k o u tt iu l innegehabte

Wohnung,
Breitestratze 811 ,
ist von sofort zu vermiethen. Zu  
erfragen bei

» e r r i n a n n  S e e N K ,
T h o r» , Breitestraße.

Die von Herrn Landratb von 
Kebivtzrlu bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A l t ,  
städtischer M a rk t 1 6  von s o f o r t
zu vermiethen. kN. S u » » » .

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Z u , 
behör, ist von sofort zu vermischen. 

N lis » v , Elisabethstraße 5.

Breitestraße.
Balkonwoßnililg

in der 3. Etage, 5 Zimmer, ist psr 1 
Oktober zu vermiethen.

^ u s l u s  W s U I s .

Druck nnd Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


